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Maridonr smuna 
Mliwische SmNIonm in SW? 

Frankreich immer medr im mgiischen Sahrwaffer 

Die näekst« I^ummvr äor »j^arldorer 

?e!tunL« orsckolnt orst Ssmsts« rur üb-

Ilelien 8t,m<Ie. 

MuNoNnt beschlagnahmt dle 
itaiienlsche Hanbett marine 

Sti hss^ iffe werden in Hilfskreuzer, kleinere 
!^rf:chtschifse in Minknleger umgewandelt. 

^ o ttl, Oktober. 
-!)ev t^xprcs;" meldet aus Nom: 

Tie b<'s königlichen Dekrets 
ülx'r die Cinlieziehnnq der Haildel'^nmrine 

^iriesiödiensten ist stündlich zu ^rivarten. 
Tie Reeder sind verpflichtet, die als geeiq« 
tttt erklinnten und <inS 5t<ilhl erbauten >)an-
del'^scs'ifse deni Miirinen'tini'st^rlttin zur Ber-
fiuinil^ zu st'.'slett. ?lu.? qros^cn D»i>npfer'i 
D.rden >>ilfi-krel!zer und Truppentriin»?-
pnrtschi'fe. den kleinen (Einheiten !>in-
qest?n nuch Mineuleqer entstehen. 

Sin nmer Schutzwall gegen 
Älallm im Sftm 

Die Tiirkei, der Irak. Persien, Hedschas und 
Asghüinftün schliefen einen Palt? 

L o n d o n, ijO. Oktober. 
Der Verick>terst<Nter der United Preft <!r-

ml?rt, das^ in d<'r lc^ttcn Zeit Pechandlun« 
len zwischen der Ti'irkei, dem Irak und Prr 
iien zwecks ?lbschlnss<''? ei»l«s Veist^andspak-
le.^ liefilkut unlrdell, dessen ,'^>veck darin 'oe» 
stehen uu'lrde, jedes iveiterc Vordrini^en deS 
illilienischen Iniperialismus nach dein Oste» 
'^ll verhindern. Diesein Pakt winden auch 
vcdschas. Jemen ßmd A!gt)anistan beitreten. 

Schwerer StraßenunfaN 
M a r i b v r, -i1. Oktober, 

l^estern nachmittags ereignete sich aus der 
lt«'ileli Ttras;e. di<' von ?^la in'5 Drautal 
ii'chrt, ein folgenschU'crcs Unglück, (^cade 
iin Augenblick, als ej« ^iraftwageu in »»!>' 
lcui Tenlpo Iierangebranst kanl. verjuchtc 
der isilifjährige 5otl>n Alois des Uraftw^'tts« 
aug.'stellten ^^akner di« Straße zu ilber» 

gu>:r<'u. Dt'r Wagenlenker crkanute zwar 
die (^^efahr nnd zog goisteSgegenu'ärtig alle 
Vreuisen an, dech N'ar <'s zu s-pät^ 'Zxr 
^ileine N'urd^' von eineui .'ktotfli'igel ulit ^»l-
cli?r Wuckit getroffen, das; er mehrere Meter 
n^cit gegen einey ^chottcrhaufen s^schlcudert 
wurde. Ter Anpmll war derart heftig, daß 
sich denl stnaben ein Stein buchstäblich inS 
(Genick behrte. Ter Wageulenker hielt sosort 
tin uud drachte das »find ins MaribZrer 
'ivlinkenhaus. Ter Anstand des Knaben ist 

nach wie vor sehr ernst. 

Womp ''?rben ble MaMnen? 
''.'luch bei den Maschinen können wir von 

eiiunn nalürlichen nnd einem gewaltsamen 
?ode sprecs)en. C-^ewaltsam sterben die Maschi 
lien durch (5rplos>ou, Zusammenstoß, schlech-
li' Wartuug und ^^rand; der natiirliche Tod 
beginnt uiit der Miidigkeit der Mas6)ine. die 
scl'ließlich znu, volltoinnienen Versagen führt 
')lui rlischesten nuimi 'icii die gleitenden und 
wellenden Teile nl, — '^'-'älzlagn'. Ventil^. 
<^ailll)lichsen etc. u>eroen auswechselliar kon" 
ltruieu, dainit nicht der ^ci^^'iden an einer 
^lelle die aanze M.is'.iiine nudrauchliar 
macht, ''.'ltu'v ani->? dei bester .^tonit'i'Uii'n 
und Ferlthn'. i^'^er nberniädiZeli 

L o n d o n ,  3 1 .  O k t o b e r .  
In allen politischen und diplomatischen j 

kreise« wird den Verhandlungen, die zwi« 
schen Vertretern des jranzöstft̂  (Seneral-
ftades und der brittsö^n Admiralität in 
London geführt werlien, die grille Beach-
tung Geschenkt. Der gweck dieser Berhand-
lunDßn ist die Bestimmung der Details des 
ZnsammenmirlenK der französischen und der 
englischen Streitmitchte zur See, auf dem 
Lande nnd in der Luft. 

Die italienischen Vlätter berichten hiezu, 

es gehe schon um die vorbereiwngen stir die 
militärischen Sanktionen und die vollständi­
ge Wirtschaftsblockade gegen Italien, lau­
ter Informationen, die auch die r̂iser 
Presse bestätigt, derzufolge der gestrige Pa-
riser Ministerrat bereits konkrete Beschliisse 
hinsichtlich der Durchführung militärifcher 
Sanktionen gesaßt haben soll für den Fall, 
daß die beoorsteh<n^n Genfer Bcrhandlun-
gen definitiv st̂ itern sollten oder die eng­
lische Flotte im Mittelmeer Angriffen aus­
gießt wäre. In Frankreich neigen die maß. 
gebenden »reise immer mehr der engltschen 

Aussassung zu, wonach nur scharf? Sanktio­
nen geeignet sein wiirden, Italien vollständig 
M isolieren und das l̂ nde des l̂riegcs in 
Ostafrika zu erzwingen. In engliskt;?!, .^Uel­
sen verspricht man sich von sollen Maf;nah-
men die Kapitulation Italiens und damit 
die Veränderung des Regimes. Die Fran­
zosen würden zwar ooriibergehend die W'̂ s-
senbruderschaft mit Italien riskieren, sie 
trösten sith a^r schon damit, das; sie dieselbe 
mit dem kommenden Regime erneuern könn­
ten. 

Taval vor dem Sturz? 
Herriot, PM-Boncour, Mandel und Steeg wordm schon als 

Nachfolger genannt 

P a r i  s ,  3 1 .  O k t o b e r .  
Die Ainanzkommifsion der Kammer hat 

einen erklecklichen Teil der von der Regie» 
rung in ihrer Sitzung am 29. d. M. be-
schlofienen Spardekrete verworfen. Dadurch 
ist zwifchen der Regiermtg und der Finanz-
kommiffion eine Spannung herangebildet 
worden, die nach Klärung im Plenum schreit. 
In politischen Streifen wird ^e Erkenntnis 
immer allgemeiner: dafi die Tage LmBls 
innerpolitisch gezählt feien. Der Stutz de« 
Minî rinms »erde nach den Prophezeiun­
gen der politischen Auguren noch vor dem 

neuerlichen Zusammentritt der Kammer er-
solgen. 

Die Linkspresse rechnet schon mit aller 
Vestimmtheit mit dieser Tatfache, und wäh­
rend Herr Laval den außenpolitischen Kno­
ten um die Abessinien-Afsäre in Oenf zu 
entwirren versucht, wird ihm zu Haufe der 
Abg«»ng vorbereitet. Die Linksblätter nen­
nen schon die Namen derjenigen Politiker, 
die das Erbe LavalS zu ü r̂nehmen hätten. 
Man nennt Herriot, Steeg unl» Paul-Bon-
eonr, vor allem aber Georges Mandel, der 
die meisten Vhaneen haben foll, Ministerprä­
sident von Frankreich zu werden. 

?)!orlel) zusamulen mit iliren Genossen an 
freundschaftlichen Worten fiir Mostan sei, da 
malZ nicht gespart haben. 

90 Millionen Vfuad Sterling 
haben Regierung, NegnS und t»»e Fürsten Messinmls sSr die 

Fortsetzung des Krieges aufgebracht 
A d >d i s A b e b a, 3l. Oktober. 

Die abeffinislhe Regierung hat SN Mllio-
nen Psund Sterling für den Ankauf von 
Waffen, Munition und Kriegsmaterial im 
Ausland zur Verfügung gestellt. Diese Sum 
me ist in Gold und Silber bereits nach den 
einzelnen Lieferländern in Europa und 
Amerika abgesendet worden. 

Kaiser H a kle Selasfie hat sein 
ganzes vom Vater ererbtes Vermögen im 
Vetrage von ZV Millionen Pfund Sterling 
für die Zwecke der î iegführung gegen Ita­
lien zur Verfügung gestellt. Die Fürsten 
(Ras) und Stammeshäuptlinge haben, dem 
Veispiel des Kaisers folgend, ebenfalls be  ̂
schlössen, einen Kriegsfond zu gründe« und 

stung zeigen sämtliche Baustoffe (^rnmdungs-
erscheinnngen. Tnrcl» das dauernde Ziehen, 
Drücken, Hebeit wird der Stoff müde, plötz­
lich entsteht ein kleiner Riß, der immc?r wei­
ter wächst und endlich zn eineul Dauerbruch 
fi'chrt. 

Wie ?llbert Vogcl, (^en'<rbestudienrat an 
der Jugenieur,schnle in Zn'ickau in der „Um­
schau in Wifsenschafl uud Technik" berichtet, 
steheu sich deshalb Leichtban einer Maschine 
und ihre Lebensdauer feindlich stegeniiber. 
I^lnl dentlichsten zeigen das unsere Mascl.i-
nen-Eintagsfliegen, die ^lugzengmotore. 
die ?lt,triebs-Maschineu sel)r leicht gel>aut 
sind, utiissen sie schon nach einigen hundert 

! Vetriebsstunden gewechselt nurden. Renn-
j tvagenniascliinen und (beschütze, bei d<'nen nlög 
l lichst hohe Leistungen erreicht werden, sol« 
! len, ermi'ld^'it trob 'chnu'rster '^^anart sehr 

rasch. Ein Riesengeschi'it^ nnrd schon lmch ein 
hundert Schitsseu unbrauchbar. 

hiezu den Grundstein zu legen mit ein«r 
Gesamtsumme von weiteren l« Millionen 
Pfund Sterlwgs. 

Englisches BlaN nimmt 
DeuMIanb ln Schutz 

(')lvtila.j Aus London wird berichtet: Die 
„E v e n i n g e w s" protestiert dagegen, 
das; der englisrf;i? Rnndfuitk liber eine jildisch 
konlMlniisttsche .^knndgolsung iul .<>tide-Park 
berichtet lmbe. Der Rundfunk liabe daiiurch 
einer Veranstaltung, die dies nicht verdient, 
Neklaiiie gemacht. In (>'uglaud bestünden l'er 
schiedene Organisationen, die es stch zur be-
sonderen Ausgabe gemaclst h«iben, liei ande 
ren Pölkt^rn Mißstimmuug gegen (5uglaud 
zu verursachen. Im englische,» Nuudfunt sei 
man der irrigen Auffassung, das; man heute 
die j»tundgebungen aNer Parteien fördern 
milsite. Tann schreibt das Blatt i'lber ver-
leuntderische Angriffe der Redner dieser Ver 
sanilulling gegen das neue Deutschland und 
sagt: Das nationalsozialistische Regime in 
Dentschland l)at dle Macht ulit eiuer Nevo 
lutiou erobert, die weniger Blut kostete als 
irgend eine andere in der (beschichte. ttVin 
Regilne der Welt geniesst so tifes Bertrauen 
int über daS es regiert, wie das ua-
tionalsozialistische Deutschlaitd. Wie steht es 
übrigeits luit Rus^land, dessen Revolutioi« die 
blutigste, brutalste und zersetzendste lvar, 
seitdem die Welt besteht? Wo tvaren damals 
die .<>'rren Attley nnd Lord Morley, inid 
lms haben sie gesagt, als die Bolschewiken 
.'.>underltailsende von uitschuldigen Menschen 
ertnordet l)abe,l? (5s ist schwer zn sagen, nne 
sehr si^h englische Ai'beiterpartei dainals 
den Towjetwachthaberu angenäli^'rt hatte. 
Wir wissen uur, daß- die Herren Attle») und 

Mnanzlage Italiens 
(Avala). Der Ausweis der ?'anf non 

lien vom 2s>. Oktober zeigt in d<'r l^^egeii' 
überstellung i'er Ziffern de? Ausweises v!.''n 
II). Oktober di^ nachstehende ^inan^lac^e: 
Die s^olddectuiig verringerte si<1? in diei.'r 
kurzen Zeit von 4t)?.'') atif lMN Millionen 
Lire. Die Devisen veriniuderten sich voi' 
ll^2 anf Millionen, niährend der Lmn-
bard von !^'^l>'_' auf Millionen sank'. 
Der Banknotenumlailf verringert-,' sich von 

auf i>il' Verdindlick^keiten ans 
«irl>t hingegen von auf 1^7 Millieneu 
Lire. 

Abessinisch«? Gegenoffensive it, Danakil. 
o n d o n, .'jl. Oktoti^r. Von der l^'vn-

ze des Sndan melden italieniseiie ^lieg^'r, 
das; lsich große Ziamelkarawanen auf d'in 
Wel?e über dic atx'ssinil'chl' l^ren^e beiinsicn. 
Die !^aht der stamele b<'tragt zirka taus.'nd 
^tück ^m italienischen '!>ailvtanarkier 
glaubt nian. ^das; es sirl» nni Munition-'z» 
fuhren handelt und das; die Abeisinier 
einen großen Poi^tos; iui ?^iessnnd. n^'rd^ 
U > e s t l l c h  d e r  S n d a n g r e n z < '  o d e v  i n  d e r  T ^ '  
nakiln'nste vorlvreiten. 

Ein neuer Mmbrandt entdeckt? 
P a r i  s .  3 l .  O k t o b e r .  „ M a t i n "  u i e l d c ü  

ans Macon: Der .^lunstkrit'ker l5l)arle-' 
Tolnmi hat in einenl Miiseuui vot» Marlin 
ein (Gemälde entd^'ctt, t^as n^ahrscheiiilich 
von Rembrandt staniint. (5.) haitdelt sim 
um eine Landschaft init Rnilten. 

Ein refpettobles Srbwein. 
B n k a r e  s t ,  O k t o b e r .  7 ^ l l  d c , -  i ' ^ - ^  

refter landwirtscs^iftlichen Au'^stellnng vlrd 
ein SM'ein gezeigt, dessen l^ennii-, ni.-tn 
n>cniger als 7<X> Kilograinin l'^'trägt. ^lis 
Schwein stammt aus den» Besitz eine>> >t!au 
senburger ,^nch!er? und dürfte da'5 cinna<' 
l5remplar dioser Art alif euro^^äischeni 
den sein. 

P a r i s, Oktob.'r. 
Ausier der Uiiterzeicinninli Delreti^"' 

übi'r die ^konoinischen Sanktionen M'sie'' 
Italien ersnhr man l?<'ute voi, einer sen'a-" 
tionellen Mitteilung, die Laval nal's> Lon 
don abgehen lies;. Dieser 'Ikaebricht '^iis'l!'te 
soll Laval ini .Zusammenhange mit der be 
reits auf die englis^1?e Anfrage liiii '.'ntsen' 
detcn 'Z^ote t»o<ii eine neue ^),'')Ie überreicht 
!?aden, iit der er di' Berpflicbtung an' sich 
niui^int, (5ngland iin l^-alle eines Angrisse^? 
alls die englische Mittelmeerslotte nicht nnr 
init der französischen Flotte, sondern anch 
ntit allen anderen 5lreitsräfteit zu Lande 
und ii! der Luft ^u .nil^e zu eilen. 

" r i ch. .'i!. ?)Nol'er. Devifen: 
grad 7, Poris London 1. 
^ew»ors .'^>7.7."». Mailand 2'i. "l>rag I'.'.7:.'. 
Wien .',^'...80, B.'r1itl l:»Z.70. 
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Gnzelbeken ves Angebots 
Was England und Frankreich jetzt Italien angeblich bieten / 

Englands letzter Twmpf... 
Par i  s, 30. Oktober. 

^eoer den Inhalt des Borschlages der 
englischen und der franzö^chen Experten 
zwecks Regelung der italo-abessinischen Fra. 
ge erfährt das „P e t i t I o u r n a l" di« 
nachstehenden Nnzelheiten: 

Borschlag unterscheidet zwischen dem 
amharischen uNd nichtanv^rischen A^ssinien. 
Das amharische Abessimen käme darnach un 
ter die Aufsicht des BSlkerbundes. Hiszu 
wäre folgendes notwendig: 

1. Administration. Dem Negus werden 
italienische Berater beigegeben, die Provin­
zen werden von italienischen Gouverneuren 
und Beratern geleitet in den Randgebieten, 
insbesondere aber Mich von Addis Abeba. 

S. Die Armee. Einführung des Systems 
der Fremdenlegion, die die Bildung italieni­
scher Einheiten ermöglichen würde und die 
Stationierung italienischer Truppen in ge­
wissen Städten bezw. Siedlungen. 

S. Territoriale Bestimmungen. Harrar ver 
bleibt bei Abessinien. Italien cr l̂t Ogaden, 
in Tigre und Danakil werden Grenzkorrek­
turen gemacht, die Italien das Recht auf 
die bislang besetzten Provinzen zuerkennen. 

4. Abessimens Ausgang zum Meer. Das 
System der ? r̂eiihäfcn wird zugunsten des 
Korridors aufgelassen. Es ist jedoch noch 
nicht abgemacht, ob dieser Korridor über bis­
her italienisches, französisches oder englisches 
.^olonialgebiet verlaufen soll. 

,,O e u v r e" schreibt, England habe für 
die'letzte Phase der Kompromif^vcrhandlun-
gen einen Trumpf vorbereitet, der im letzten 
Moment auf den Tisch geworfen lverden soll. 
Dem Negus soll Bevbera. die 5^auptstadt von 
Britisch-Somali, als .^afen angeboten wer-
den. Dafür aber würde England das Gebret 
um den Tana-See für sich verlangen, um 
auf diese Weise ohne jegliches Blutvergieszen 
das alte Ziel zu erreichen: die 5'»errschaft 
über dic ä)ebiete^ in denen der Blaue N^l 
entspringt. 

'  P a r  is,  30. Oktober.  
Bor seiner Abreise nach Genf machte L a-

v a l in der Zcnatskemmission für auswär­
tige Angelegenheiten eine Anspielung alls 
die nunmehr vereinigten französtsch-engli' 
schcn Vcrmittlungsbestrebungen im italienisch! 
abessinischen Konflikt. 

Alles hängt setzt von den Genfer Bera­
tungen zwischen Laval, Hoare und Baron 
Aloisi ab, wenn letzterer dort erscheinen lvird. 
Wie verlautet, sieht der französisch-englische 

ES gibt wieder Schwarzbrot 
— ln Bukarest 

Borschlag die Souverenität AVessiniens als 
Bölkerbundstaat zwar vor, doch , wird Italien 
der dominierende Einfluß in einigen Pro« 
vinM zuerkannt. Die italienische Regie­
rung ist laut Nachrichten aus französischen 
Quellen über die hautpsächlichsten Punkte 
des gemeinsamen englisch-französischen Bor-
schlages bereits informiert. Italien würde 

darnach zwar die effektive Kontrolle über ei­
nige c^ssinlsche Provinzen erhalten, dafür 
aber keine territorialen Konzessionen. Diese 
Einschränkung wird damit begründet, daft 
der Negus niemals einer Abtrennung von 
Harrar und Aksum zustimmen würbe. 

P a ri s, 30. Oktober. 
Nach der Sitzung des SenatSauSschufseZ 

für auswärtige Angelegenheiten erklärte Mi­
nisterpräsident Laval den Vertretern 
der Presse gegenüber, er hoffe auf einen gün 
stigen Verlauf der bevors t̂ehen^n Genfer 
Beratungen sowie des gemeinsamen englisch-
franzWchen Vorgehens. 

Italiens Gegenstoß 
Abbruch der Handelsbeziehungen mit allen Staaten, die sich 
an Sanktionen beteiligen / Stimmen der italienischen Blätter 

R o m, 30. Oktober. 
Der Tindruck ist nicht mehr auszutilgen: 

das ganze italienische Volk bereitet sich un­
ter der Führung des Regimes darauf vor, 
den Kampf gegen die Sanktionen bis zum 
Ende auszukämpfen. Unter Führung der 
faschistischen Partei werden örtliche Konntees 
von Witwen und Waisen der im Weltkriege 
gefallenen Soldaten gebildet werden, um den 

kehr mit jenen Staaten, die sich der Wirt­
schaftsblockade angeschlosstn haben, verbieten 
wird. Unter dieses Verbot werden auch jene 
Artikel fallen, die außerhalb der Sanktions-
bestrmmungen stehen. An Zucker und Getrei­
de hat Italien, wie erklärt wird, genug. 
Kohle wird vornehmlich auS Deutschland und 
Polen eingeführt werden. Große Bestellun­
gen an Fleisch sind in Brasilien und Argen-

Abeffinler kommen mit der welben Sahne zur 
Unterwerfung 

^4 

Grund deren sie weitere Dekrete in bezug a»f 
die kriegswirtschaftliche Lage erlassen kann. 
Die Zeitungen werden aus Gründen des 
Sparens nur auf 6 Seiten erscheirren dürfen. 
Neuanschaffungen an Mobiliar für staatliche 
Aemter und BehöÄ>en find so gut wie aus-
geschloflen. Di« Telegramme müsien kurz ge­
halten sein. Um Kohle zu sparen, werden die 
staatli«!̂ n Aemter von 8 bis 14 Uhr amtie­
ren. Scharfe Maßnahmen find auch im Hin­
blick auf die Stromersparnis zu erwarten. 

B e r n, so. Oktober. 
Italien ist offensichtlich bestrebt, in größte: 

Vile große Mengen an Waren im Ausland 
einzukaufen und einzuführen, bevor die Sank 
tionen in Kraft treten. Noch nie haben den 
Simplon- und den St. Gotthard-Tunnel w 
viele Züge Passiert wie in dî en Tagen, wo 
es gilt, fie^rhaft die Bestände und Lager 
aufzufüllen. Die Güterzüge bringen Ware 
aus Deutschland, Belgien, Holland und auch 
aus der Schweiz. Me schweizerischen Durch-
gtngSstationen find mit Güterzügen über­
füllt und können den Berkehr kaum bewäl­
tigen. Die meisten Züge führen Kohle mit 
und auch andere Rohstoffe für di- it̂ alien.« 
sche Kriegsindustrie. Es vollen auch Züge m't 
Lebensmitteln. ' 

Dr. Suw« 4. Slea 
A m st e r d a «, 3l. Oktober. 

Die IS. Partie um die Vchachweltmcister-
schaft entschied Dr. Euwe überraschend zu 
seinen Gunsten. Dr. Aljechin führt somit mit 
5 Siegen, 4 Siege besitzt Dr. Euwe währen  ̂
3 Partien ein Remis ergaben. 

'S!ach italienischen Heeresberiäiten hab>!n sich in den von den Italienern besetzten abes­
sinischen Gebietsteilen verschiedene Stammeshäuptlinge und kirchliche Würdenträger 
unterworfen. Dieses Bild zeigt eine Gruppe von Priestern der koptischen Kirche, die sich 
m i t  d e r  w e i ß e n  F a h n e  i n s  H a u p t q u a r t i e r  d e s  i t a l i e n i s c h e n  O b e t t ' b e ­
geben, um sich zu unterwerfen. (S^rl-Bil Verdienst-M). 

In Bukarest hatten siä) die Bäckermeister 
j't Tage lang geweigert, Schwarzbrot zu 
lmclen. Dadurch'wurde besonders die ärme­
re Bevölkerun-g schn>er betroffen, lveil das 
Weischrot 8 Lei kostet, während nlan das 
Schwarzbrot bereits für 5 Lei kaufen kann. 
Nuitmehr setzte die Regierung durch, daß die 
Väctor auch weiterhin Schwarzbrot zu den 
bisherigen Preisen backen. Freudestrahlend 
zeigen hier die Bukarester Kinder die ersten 
Schwarzbrote nach langen Tagen der (^t-
behrung. (Weltbild-M). 

Widerstand von Haus zu Haus zu organi­
sieren. Die Parole heißt „Durchhalten" meint 
„G a z c t t a d e l P o P o l o", obzwar 
es sehr wundernelhme, daß dieser Versil5) 
siner wirtschaftüchen Blockade Italiens von 
England und Frankreich herrührt, also von 
den Verbündeten Italiens aus dem Welt­
kriegen. Italien werde seinen Riemen bis 
ans letzte Loch schnallen, schreibt „G io r na-
led'Itali a". Das italienische Volk »ver­
de noch andere Maßnahmen zu seiner Ver­
teidigung ergreifen. Die Einfuhrboschrän-
lung für Fleisch iverde nur ftr Stgaten gel­
ten. die sich an Sanktionen beteiligen, dem­
gegenüber werde die Einfuhr aus befreun-
^t^en Staaten forciert werden. Italien be­
ginne nun einen Kampf g?gcn die iatten 
Nationen, die gewiihnt sind, fünfmal des 
Tages zu essen und die mit einer zynischen un­
blutigen Belagerung eine Nation der Arbei­
ter aushungern möchten. Jta/ien habe keine 
Angst vor dieser wirtschaftlichen Einkreisung, 
es iverde siäi seinen Frieden nicht nehinen 
lassen. Die „S tamp a" droht jenen Staa­
ten, die an Sanktionen teilnehmen, damit, 
daß Italien mit ihnen in Hinlunft nicht 
mehr in Handelsbeziehungen treten werde. 
Diesen Staaten gegenüber )verde der italic-
mislj^ Markt.unwiderruflich für immer ge-
slperrt iverden. Das italienis«^ Volk werde 
das Unrecht, das ihm angetan »verde, nicht 
so bald vergessen. 

Der „P s p o l o d' I t a l i a" schreibt, 
die Sanktionen würden siche sehr bald ge­
gen diejenigen wenden, die sie beschlossen 
haben. 

Alle Anzeichen deuten daraufhin, daß d-ie 
italienische Regierung für den s^ll, daß 
Genf das Signal zur Durchführung der 
Saultü»»en gebeli sollte, joden ^ndelSver-

tinien gemacht worden. 3Z.«)0l) Tonnell 
Fleisch wurden bereits gekauft. 

Die Regierung wird sich von der Kam-« 
mer eine Ermächtigung geben lassen, auf 

Seine weitere Abwertung des Dollars. 
L o n d o n .  3 0 .  O k t o b e r .  „ F i n a n c i a l  

NewS" zufolge hat der amerikanische Schah, 
sekretär Morgenthau bei seinem 
letzten Besuch in Paris den maßgebenden 
Persönlichkeiten der Banque de France die 
Versicherung gegeben, daß der Dollar de 
facto stabilisiert sei. womit die USA. als 
ein Mitglied des Goldblocks an'ie'ehen wer­
den können. Morgenthau soll weiter «'rklirt 
l>aben. daß Präsident Roosevelt in keine.., 
Fall von seinem Rechte zur .^terabset^ung 
des Dollars auf 50 Prozent seines urspriing 
li5)en Wertes Gebrauch machen tverde. Be­
kanntlich ist der Dollar auf ö^.s? Pro^^?nt 
seines ursprünglichen Goldwertes herabge­
setzt worden. Morgenthau ist e? nach der 
''lnsirht des englischen Blattes gelungen^ die 
französischen massgebenden Kreis? von dem 
Stabilisierungswillen der USA. zu tber-
zeugen. 

Die d-«tsch.franzSfische AnnSherung. 
P a r i s. 30. Oktober. „Petit Jour­

nal", daS angesichts der englisch-itali ni-
schen Spannung eine französisch-deuls.'he 
Verständigung für notlvendig l̂t. hatte sei­
nen Berliner Berichterstatter zum Stell­
vertreter des ReichÄanzlers, Rudolf 

NllSgabe der Aodnen der alten Armee an das 
dsterrelchijche Bunde<deer 

.... 

Inl Rahmen einer politischon Aktion zur Wiederherstellung altösterroichischer Tradi­
tion wurden auf dem Heldenplatz in Wien die alten Fahnen und Standarten der ehe­
maligen k. u. k. Armee den verschiedenen Truppenteilen des Bundesheeres übergeben. 
Die gesamte Garnison war zu diesem Znxck zusammengezogen worden, um der Feier 
ein mügliM eindrucksvolles Bild zu geben. ijSKerl-Bildevdienjt-M). 



^rntlist. den 1. NovemKer lW5. Aeitum," ?tU«mer 

Prozeß m» ewe Unterhose.  ̂

Einer der nl^rkwurdigsten Prozessi? fan^ 
t^ies^r Tage in London seinen Ab.schlttk. Trie­
fen Prozch fithrte ein australischer Arzt aus 
Adelaide gegen eine Herstellerfirma, von der 
er seinerzeit eine Unterhose erworben hatte, ^ 
die ihm eine schwierige Hautkrankheit ein-^ 
brachte. Der Arzt hatte sich damals in ein^ 
Krankenhaus begeben müssen und hatte dann 
gegen die Firma Schadenersatzansprüche gc-^ 
stellt. Man hatte sie abgeschlagen, aber ei 
hatte dennoch wegen der Unterhose einen 
jahrelangen Prozeß geführt, dessen Kosten im 
Laufe der Zeit auf 7 Millionen Dinar ange­
wachsen sind. Der letzte Termin fand nun 
in London statt und der Arzt sandte einen 
australischen Anwalt zu seiner Vertretung 

herüber. Endlich hat er Recht l>ekc>mmen. 
Das (Bericht billigte ihm einen Schadener« 
satz von 4<^.sM Mnar zu 

LW sich die ..Lufltania 
bergen? 

Millionen Dinar erwarten die Taucher 

entsendet, um seine Meinung dartiber zu er«» 
halten. 5)ef; erklärte u. a.. das; die Bemuhiln 
gen des Reichskanzlers ebenso wie seine 

eigenen nnd anderer dentscher P<rsönlich-
keiteil NM die 3cl>affung einer neuen Atmo­
sphäre znnschen Deutschland und 't^rankr'.".ch 
in den franzlisischen Krcisc<r, an die sie 
r!6itet waren, nicht das ilot!,vcndige Ver­
ständnis gesunden hätten. Auch die Einstel-
lung d<'r Mehrzahl der französischen Zeitun­
gen in der Memelsrage sei nicht geeignet, 
die Beziehu>lgl?n zivisä^n den beiden Län­
dern zu bessern. Äe einzige Hoffnung sieht 
Hest in der Einigung der beiden Front, 
tämpfervcrbände, wie er sie in seiner 
nigsberger Rede vom 8. Anli vorgeschlagen 
hat. 

Hochwasser in De«tschland. 
B e r l i n ,  ZV. Oktober. Aus allen Ge­

birgsgegenden DeutschlaitdS werden starke 
Regenfälle und Ueberschtremmungeil gemel-
det, die überall grotzen Sachschaden ange­
richtet haben. Mehrere Bahndämme wurden 
unterspült und Brücken fortgerissen. Im 
5wrz haben sich die Bäche wegeu der anhal­
tenden Regenfällc in reißende Ströme ver­
wandelt. Besouders groß ist die Gefahr für 
das Land an der Oder, wo zahlreiche Wie­
sen und Felder unter Waffer stehen. Die 
Eisenbahnlinie Schladen- Börfsum, die nach 
Braunschtveiq führt, ist stellenweise ulUerwa-
schen worden. Der Bahndamnl ist in einer 
Ausdehnung von Ivl) Meter durchbrochen, 
so das; der Berkehr in der Richtung nach 
Braunschweig nur durck? Autobusse aufrecht 
erlialten nierden kann. Auch der Bahndamm 
auf der Strecke Wrssum—.'i^ornburg wurde 
in einer Länge von IlX) Meter v^gge' 
sch^vemmt. 

Auch aus Bayern werden Hochwasserschä­
den gemeldet, die stark angeschwollenen 
Flüsse haben dort viele Straßen und Brük-
sen nnter Wasser gesetzt. 

Hundwerk und Humor. 

Auf den Ehetland-Inseln, nordwestlich 
von S6,otlland, auch berühmt durch ihre Po-
nN'Zncht, wohnt ein nicht tuinder berühnl-
ter Webernleister, dessen schottisck)e Tucher­
zeugnisse überall inl Britanischen Reich ei­
nen besonderen Ruf haben. Dieser Mann ist 
nun, wie 'in engliscl>er Journalist berich­
tet, der ihll kürzlich besuchte, auch ein lei:-
denschaftlicher Berelierer der klassischen an­
tiken Literatur, und seine Belesenl)cit auf 
diesenl (^biete ist geradezu erstaunlich. Ue-
brigelis besitzen die alten griechischen und ri^-
nlischen .^Uassiker heute noch iu England ei­
nen nxiit größeren FreudenStreis als bei 
uns. Das ganze Haus des schottischen WeberS 
ist voll von griechischen und lateinischen Aus 
gaben, welche er säintlich fliehend im Ori­
ginal lesen kann. Ja, wenn einmal ein Fach 
gelehrter, Theologe oder Philologe auf einer 
Rundreise seine )n'el berührt, Pflegt er ihn 
gern mit der Frage zn empfaugen: „lvque-
visne latiue?" lSprecheu Sie lateinisch?) --
Tabei sind diese .^ienntnissc lediglich eigenem 
Levli^eifer nnd Studium zu veri)anten. Denn 
der Weber ist als ganz armer Junge gebo­
ren worden. Natürlich^' Begabung für alte 
Sprachen nnd anßerordentlichel Fleij; I,a^ 
ben ihn dann nicht nur zu eineui »ingesehe" 
nen .'^latldn'erker, sondern auch zuin Privat, 
gelehrten werden lassen. - ' 

Eva mit blaue« Haaren. 
Einige Pariser Blätter.-u^UerneZ)ulcn ei-

lkeii Feldzng gegen dle'.'Mchmackloseoder 
alberile Reklanie, wie -sie gerade iui Mitlel' 
pltnkt des vorilehnlen Lt^d^'nviertols ost er­
scheint. Als geschula^Tos käun uian da z. B. 
wohl bezeichnen, wenn eine Firma n, grel-
len Bnchstal^en verkündetroten Hut. 
Spezialität Trliuerkl-eidung". Lediglich al-^ 
bern ist ader das Plcikat, durch daö elu gros^r 
Friseur in der 'Mhe der Madelaine^Kirche 
.stunden anlocken niöchte.- ES heißt darin: 
„Eva versnlirte erst die l^chlange nnd dann 
A-dam dinch ihr<? schienen Haare. Meine Da-
nien, folgen Sie ihr nach.. Farbige..Haare 
sind ixnlte die große Mode. Dank -meiner 
besolideren Haaiiärl^mittel-kann ich es be­
wirkeil, daß Ihr.Haar.am Morgen rot uud 
am Abend lilan ist. Bersuchen Sje eS ein-
NlNl." -

Wenn liuni tiucl, deu lzlibscheninud pikan­
ten Letieüd<'n vo»l ^en verhängnisuollen Ver 
füsuilnMnnsten nns^^re' ".^ajuiuutter Eva 
g?rne glauben ivill, so iuöcht<; man dock) eher 
ailnehnien, daß sie gernde ohne alle künstli-
rlien Toiletleli und Färbeniittel Ihren Zweck 
erreicht hat. 

Am Sonntag ist, wie berichtet, bei Tan-
rherarbeiten an der Südküste Irlnnds das 
Wrack eines grosjen Scl)jffes aufgesunden 
worden, das mit größter Wahrscheinlichkeit 
das der „Lusitania" ist. 

Wo am 7. Mai Wlü die durch das deut­
sche Uboot „U 20" torpedierle „^'usitania" 
untergegangen war, war bekannt. In den! 
vergangenen zwei Jahrzehnten hat inan auch 
wie^rholt versucht, die Lage des Wracks fest­
zustellen. Einnml war es gegMt, dann aber 
hatten Verschiebungen im Sande den Stand 
ort des Wracks wieder verändert. Jni Früh-
lahr dieses Jahres war dann der englische 
Bergnngsdampfer „Ophir" mit der beson­
deren ?lnfgabe betraut worden, die „Lusi­
tania" festzustellen. 

Es scheint nun geglückt zu sein. Daß es sich 
Uln die „Lusitani^" handelt, ist nach Ansicht 
der Sachverständigen daraus zu erkeunen, 
daß der Taucher, der sich an das Wrack her-
angearbeitet hatte, eine breite Linie von gro 
ßen Nieten fand. Die Nieten hatten eine Grö 
ße, die bei kleinen Schissen nicl'.t üblich ist. 
La lmn in der Mögend, in der di« „Lusttauia" 
Mttergel^ngen ist, kein anderer Dampser 
von etwa gleicher Größe (M.lM Tonnen) 
gesunken ist, katin es sich nur um diese selbst 
handeln. 

Es wird sich bald zeigen,, o-b es nli^glich 
ist, in das Innere des Wracks, das etwa 1W 
Meter unter dem Meeresspiegel gelegen ist, 
einzudringen. Freilich wird man nach den 
Mnnitionssisten nicht suchen. Wahrscheinlich 
ist von ihnen anch nichts mehr übrig geblie-

Wo lag der Tempel 
Kleopatra«? 

Nur n^enige wissen, daß die ägyptische Kö­
nigin .^tleopatra einen Sohn besaß, zu dessen 
Ehren sie bei seiner Geburt eineui Tenipel 
errichten ließ. Seit laugenl beschästigleil sich 
die Archäologeu luit der Frage, wo dieser 
Tenipel der .Kleopalra gestauden I)at nnd ob 
seine Reste nocti erhalten sind. Dieser Tage 
wird von Londou eine Forschnng!)erpedition 
unter dc'r Leitlmg von Oliver M y e r s 
nach Armant in der Näl)e von Lllz>'r auf­
brechen, uul hisr nach den« Tempel der ?»tleo 
patra zu suchen. Mr. Mt)ers schätzt die Dau­
er der Ausgrabungen auf etwa fünf Mona-
lu und hofft in dieser Zeit die Ruinen des 
Tenipels anfzufindeit. der übrigens erst un 
Jahre IM zerstört unirde. 
, Gleich^zeitig I)at sich die Expedition, die 
voii der Egnpt-.Exploatioii Society durch-
aeführt wird, die Aufgabe gestellt, in der Ge 
gend voll Armant nach deu Resten einer 
uutergegaugeneu alten tkultur sucl'eu, die 
dort einlnnl geherrscht haben soll. Der Lei­
ter Oliver Myers ist der Ueberzeugung, das, 
die antike Kultur voü Armant mit jener der 
Biilker der südlichen Sahara irgendwie iu 
Zilsctmmenhaltg stehet, m«ß. ?.Van schließt 
dies n. a. ans der Tatsache, daß verschiede­
ne, in der Uulgebuug vött Ariuant aufge­
fundene Gefässe eitle erstaunliche Ueberein-
sttlnmung mit jeneil zeigen, die von For­
schern in der südlicheli Sahara gefunden wor 
dei« sind. 

Der englische Forscher Oliver Myers hat 
bereits its deti Jabreli -lRi!? Allsgrlt-
bungeil ill Aegypten geleitet und in dieser 
Zeit auch bedeuiellde neue Erkelltltnisse über 
die altägyplische Zerenloilieu der Stieran-
betullg gewoltlleil. So luurde der Galt Bu-
chis iu eiuenl Stier verehrt, der iil einein 
Teni^l von Aunant gehalten tvurde. Diese 

ben, deilll der überraschend schitelle Unter­
gang des Schiffes tvar weniger auf die Eic-
plosion des Torpedos als ans die der Muni­
tionskisten zurückzuführen, die in die Seite 
ein großes Leck riß. Eher wird tnal» vielleicht 
tlach Geschützen fahtt^ll. Tie „Lusitauia" 
lvar, wie viele Schiffs ihrer Art, zu Begillu 

! des .Krieges, als eliglischer .Hilfskreuzer aus­
gerüstet tvorden. Ob sie auch mit Kauomn 
bestückt war, ist bis zuin heutigen Tnge ltoch 
nicht geklärt, denn es war itblich, die (be­
schütze so geschickt zu verbergen, daß sie von 
keilten» der Pasiagierc gesehen wurden. Auch 
sollte stets uur iui Notfall ihre Demaskierung 
erfolget!. Selbst tvenn also setzt die Taucher 
auf Geschütze stießen, tvürde dadurch in der 
Rechtslage sich tlichts äuderu. Worauf es 
der Tauclierexpeditiotl in der Hanptsache an­
kommt, ist viellnehr die Berguitg einer gro­
ßen Goldladung ini Werte von etlva -iOt) Mil 
lionen Dinar. Selbst lvenn nur eill Teil da­
von wieder alls Tageslicht besördert tver« 
deit kötlttte, lvürden sich dadurch die jsieinlich 
erheblichen Kosten der (Expedition reic1)lich b« 
zahlt machet,. 

Auf denl Bergnngsdalnpfer „Ophir" be^ 
findet sich übrigens ein Ueberlebender der 
„Lusitania". Es ist der ehenialige Stetvard 
Robert E h i l s o n, der sich zufällig «n Deck 
befand, als d<'r Torpedo durch das Wasier 
heranschoß. Ehilsoit wurde über Bord ge­
schleudert und von Rettuugsbooteu ansge-
nontnten. Er hofst, auf den« Wrack der „Lu-

, sitania als Führer dieneil zn töniten. 

sprechen, also in sogellannteli Iahresrin--
gen. Dieser Bast läßt sich, welilt er kurze 
Zeit in Wasser gelegen hat, in seine einzel­
nen Schichten zerspalten, und diese ergeben 
das seinste, lspitzenähnliche Tüllgewebe, das 
man sich nllr denken kann. Die Frauen der 
Eingeborellen vertvenden diesen Spitzenslosf 
zu Tüchern und Gelvänderlt, nnd so leicht 
uud duftig er aussieht, so haltbar ist er trotz 
dem. Auch ttvrdetl Seile alls denl Getvebe 
bereitet, die von grosser Festigkeit sind, nnd 
endlich verstehen die Inder ttoch eine besou 
dere Art koslbarett Schreibpapieres. das so-
genanttte Nepalpapier, ans denl Bast dieses 
merktvürdigen Baumes herzustellen. 

i. Joses Rijaoec in Zagreb. Der bctannte 
Op'rnsänger Josef Nisavee ist in Zagreb 
eingetrofsen llnd absolvierte ein Gastspiel in 
„Hosslllalllts Elzählu>ll^'n". 

i. Rekonstruktion des BerbrcckMs von 
Dugoselo. Der Koildlltlenr Grga E li l s a, 
d-er die lWyrige taubftuntiiie >talica Zre-
e<c aus dem sahreliden '^uste l'ei Tugoielo 
genwrfeil hat. siinlilierl i<'tu in, Poli^eige--
fällcsltis den Auobruci? einer t^ieiste-^krallt-
heit. Die Polizei will i<t.u, liach seinein Ge­
ständnis, noch neue Zeugell ins Treffen 
bliltgeu und schli'.'ßlich itor!> eilten ^'okalau-
gensctieill am Tatorte init dc^ln gleichen Wag 
lton vornehmen, in dem das Verbrechen sich 
abspielte. 

i. Mord und Totschlag »nd kein Vnde. 
^ll Ga.^aitslo Polie bei .liiariovac etschlug-'it 
drei Söhne iin Hintellialt ihren d.'n 
Landlvirt Ivan I a k i c. 'veil er zwecl^ 
Begleichuitti einer Schilld eineil Teil des 
sitzes verkaufen wollte, und stellten sich d^inn 

!dem Gericht. — In Prill<?ica bei ?re^d liin 
! gegen erschos^ der ^'andnnrt ?^ogeljub V n-

k c> t i ill der Notwehr seiile beißet' ev 
wachsenen Söhlle llti! einer 7u^!^dsliilte iill'' 
stellte sich sodailli deli Behörden. 

Stiere tvurden, wenn sie verendeten, lnumi-
siziert nnd zur Erneilnung ihres Nachfolgeils 
eille Art voll töniglicher .Koinntission er-
loählt. An l^lvissen geheilnen Zeiclien er-
lalliltell die Eingetveil)tetl die Illkarnation 
de'^ Gottes Buchio illld das betreffende Tier 
»>nlrd<' luit großein Pontp znnt heiligen Stier 
eriltNlllt. Zu Zeiten sollen .'tt» solclier heili­
geil Stiere gleichzeitig ini Tetnpel des Bu-
ctns, deul „Bucheunl" ang<'betet wordell seill. 
Mliers hat bereits von seilter frnherell For-
schllngsexpeditioil eille solche Stier-Muntie 
denl Londolter Wellconle .Historieal-Museutn 
ges^ltettkt. 

Sin Daum als SvidenfabrlI 
Wir lvtssen, ^aß lilanche Tiere znin Bei­

spiel die Sch^t'idellrallve, Fäi^ell spillnei,, die 
sich z:l Gelveb^'it verarl>^'iten lassen! auil: ^'6 
Faseril bestimlnter Pstatizell lvie ^^lachs, 
B^tliiilluolle lllld dgl. lverdell für den gleicheit 
Zloect verweildel. Inlmer aber l.insseii die 
Ro.'iplodllkte erst eill^il lüllgeren oder ilir-
zerell Berarbeituilgsltxg dlirchlaufeli. Taf; 
es aber einen Bauul gibt, der ein fertiges 
Spitzeilgelvel^' liefert, dürfte den llieisten 
Mellsctielt uubetanllt seitl. Dieser Bauill 
tväcltst ill Indiell illl Geb.t^t des .'»^iinalliya 
solvie oilch auf Ianlaika uitd ist ein naher 
Berioalldter unseres lieilnischen Seid<'lbn-
stes, der als erster inl Frühlillgsivalde seiile 
rosellsarbeileil kleiiieit Blüten öffnet, aber 
ziemlich giftig ist. Er »vachst ans steinigen« 
Boden llnd l)at eill nnscheillbares Aussehen. 
Seiile Blätter silld gefiedert Ullt» illl Früh­
ling irägt er zal)lreiche lllaiglöckcheli artige 
lveiße Btütell. Das lvliiiderlxtre al>er ait 
il)ni is! die Rillde oder vielnlehr der Bast, 
lveicher sich ztvischell der äußerell Rilide und 
deill .^^olzkerll der Aeste, Zlveige lind des 
Sttiliilnes besilldet. Der Baiiui sein diesen 
Bast in Schichten ail, die seinenl Aller eiU-

M> II ! ^ '-AkklSMWMM» 
lll. Reue Straßenausschüsf? wurden pom 

BWiis in den 'Z^'zirlen „ j u.i> 
N o v o Ni e st o ernollnt. Die no.'n 
derselben silld di.' Bürgern'en'ter 
Pi rc nltd Josef P v i'- i c'. 

ln. Todesstille. Ili Lsitvlitilia ist der In 
spektor des städlisckx'n B''r--elullngc'stc>..r' 
amtes Valentin F o r t i >" inl ^'lltcr ^"n 
!>? Iahren gestorbell. — Fe'.'ner doi?-
selbst die Kanzleidirektorswitwti ^rali 
h a i l n a  G a b r  i  e .  

ln. Reue Amtsstunden beim st'ericht. i n: 
Kl'cis'-, '!!^'zirss. ltud Gewerdegeiicht >» 
Ljlchlitiila wird nb l November ail 
tagelt voll bis l l nnd an Son?i- lN'd 
Feiertageli voil ins N Uhr aintiert. ,ut 
dieser '^eit ist nllch das Eiltlailfsprotoko'I >1^-
öftlket. 

lu. In den Ruhestand ivlirde der ^?l''r' 
kanzleioffi^ial des Bezirksgerichte^^ iil '7r^k.' 
Lildioig B o d i ver'eht. 

lu. Vin neuer Ttrassenbahntaris lriit mit 
l Nlvt'eiub^r ill L?inblsallii iil >ira^'l. Darn^'ch 
wird das gesainte Tranlivalniep i,i 17 lionen 
eingeteilt. Die Fahrpreise betrc-gen f..' lliie^) 
der Entfernung 1 bis iind 'ür ^/i>t<>er 
1 bis ? Dinar. Die Frnlikarteli koltCll l Mi­
liar shne Rücksicht -an? die Entfernung, Ali,-!-
fahrkartcn dagegen l D>llar medr. 

lu. Tödliches Ttraßenungliick. Bei Km ev'c 
stürzte eili schloer I>^'ladeile.>, alls R'blli-a 
gegen Su?^ak f<7hrelldec^ ^^V.stciillo inl Nebe's 
in dell Straßeilgrab^'ll und kippte nln H! ' 
bei lvurden der .'Lli sä lirige '^^'gleiter Fraltz 
L o vl il getötet und der Gastivirt Frtiil; 
Pele schnv» verl^tU. Der Lenker nnd eer 
Wligenbesitzer Doiitinit o v i u !'l!7l".'n 
ullversehrt. 
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AllerhMgen — Allerseelen 
Aus den Wegen des Friedhofs raschelt 

lrockeiles Herbstlaub, und letztes Gold des 
ich<''dcnden Herbstes leuchtet an i>en Mu-
in^'n, durch deren lichter werdende Kronen 
der .^erbstwlnd fährt. Diese letzten Tage 
des.^')erbstes sind von einer tiefen Schwer-
nlut erfüllt, gttragen von dem Gedenken an 
die Toten, erfüllt von ernsten Gedanken 
ilber Lebensneige und Lebenserfüllung. 

Allerheiligen! Tag des Erinnernd an die 
großen Toten unserer Kirche, an die Mär­
tyrer »iLs Glaubens, an «die Unermüdlichen, 
die dur6i Leid und Not und Tod den Sieg 
erkämpften. In der Glorie der Verklärtheit 
neigen sie sich heute zu uns herab, den Ir­
renden, Suchenden, die wir dennoch bewußt 
vdcr unbewußt der Bollendung zustreben. 
Dieser Tag ist ein Tag der Besinnung: ge­
rade jetzt, in dcr schtvermutsvollen Stim­
mung dieser Tage, da das Gemüt verzagen 
will, verzagen am Leben, verzagen an Gott 
— lestt werÄen unsere Gedanken hingelenkt 
<iuf jene unsterblichen Geister, die einst gleich 
llnS aus Erden wandelten und die jetzt ver­
klärt sind, zu denen wir aufschauen in Ver­
ehrung, ^eren Fürbitte wir heute in An­
spruch nehmen. Eines sollten wir nicht ver-
a^ssen.- auch si.' Ovaren einst Menschen wie 
wir. könlpften gleich uns den täglichen 
schworen Lebenskampf, unsere Leiden, unsere 
^'erjttchungcn des Fleisches und der Seele 
blieben auch ihnen nicht erspart. Es ist ein 
ichwer.'r Weg bis zu den verklärten .höhen 
^'er Vollkommenheit^ und die ihn beschritten, 
i'rrcichten ihr Ziel nur in ninnnermüdem 
^lamvse, in unerschütterlichem Glauben und 
Vertrauen auf ^as Gotteslamm, das als 
ewiges Vorbild für alle, die il>m folgen, 
durch Not und Tod den Sieg errang. 

Und dieser Sieg wird allen, die da kämp­
fen woll'.'n. Ueber dem mutigen „Ich will" 
steht in leuchtenden Lettern geschrieben „Du 
kannst!" Diese Gewißheit strahlt aus dem^ 

Heere der Heiligen, der Verklärten in d^e 
herzen tier Suchenden, ewig Strebenden. 

Wenn dieser Tag zur Neige geht, schmük-
k^n nur die stillen Hügel der Menschen, die 
von uns gingen. Stille Trauer liegt kbel 
den einsamen Hügelreihen des Friedhofs, 
an denen Menschen mit blutenden Herzen 
stehen. Leuchtende Pracht letzter Herbstschön 
heit entfalten die bunten Blumen auf den 
vielen Gräbern, und in der frühen Dänl-
merung werden über all den stillen Schlä­
fern Kerzen entzündet. Viele kleine Flam-

klM 
ist cZüs natiirliclie 

kittervasser ein ansenetim xvirkenäes k'lAU5-
mittel. clie Kesclivveräen ?u verringern, 
ms! ott 8clic>n lileinc i^^enxen «iclier nllt/.en. 

den. Die Versuch, die im AuÄantd durch 
mehrere Jahre angestellt wurden, bewährten 
sich glänMd, und es konnten namhafte iSia« 
sparungen in der Betriebführung erzielt 
werden. 

Wie wir erfahren, trägt sich die Leitung 
der städtischen Unternehmungen mit dem Ge 
danken, als Ersatz für die auszurangieren­
den Autobusse vorläufig drei Kraftwagen 
mit Schwerölmotoren zu bestellen. Nn defi­
nitiver Beschluß in dieser Richtung ist noch 
nicht gefaßt worden. Jedenfalls ist damit 
zu rechnen, daß die Autobusse nach und nach 
durch neue Wagen ersetzt werden, da minde-
ftens zwei Drittel der den lokalen und den 
Fernvevkchr besorgenden Kraftwagen ^chon 
längst verschrotet werden müssen 

men zucken und flackern im Herbstwind. 
Tiefes Symbol ist die lebendige Flamme auf 
dem Grabe, Sinnbild des Lebens. Sie und 
das Blilhen der Bluinen sind das lebendige 
Zeichen sick? immer erneuernden Lebens, das 
den Tod überwindet. Von den Gräbern der 
Toten geht unser Auge in unendliche Ferne: 
hier, an dem stillen .Hügel, an den: wir oft 
schon w'?inten, wird uns die Erkenntnis vom 
letzten Sinn dieses Lebens: dies, wissen wir 
ist das Ziel, unser .^?örper wird der Erde 
wiedergegeben, aus der er gesäiafken ist, die 
Seele aber, unsterbliches Erbe deS ewigen 
Schöpfers, geht ein zuni ewigen Licht. 

Aus den Reihen der stillen Hügel steigt 
heut.' Gebet und Fürbitte zum .Himmel, 
Fürbitte nicht zuletzt für diejenigen, .deren 
Seele viellei6)t im Leben irrte, lieber dem 
„Memento mori" des Grabas aber schwebt 
sieghaft d'e Gewißheit des ewigen LebenZ. 

Spare in der Zeit... 
J6? kenne Menschen, die jahrelang ein 

ungeheures Einkommen bezogen. Ihre Ge-
schäf!<' gingen glänzend, sie hatten zahllose 
Posten und Pöstchen, die ihnen alle noch 
t^ld nebenbei einbrachten, und sie konnten 
leben wie die Fürsten. Leidcr aber lebten 
sie meist noch viel besser als FüVisten, sie 
filmen — es war fast unglaubliä) — trotz 
allem nicht mit ihrem Gelde aus. Und eineS 
Tages kam das linglück über sie. Geschäft­
liche Verluste, unglückliche Börsenspekula­

tionen, .ffrankheit, Arbeitsunfähigkeit. Wer 
ihnen ferne stand, meinte, das sei nicht 
schlimm. ,.Er hat ja sicher genug Geld ge. 
spart", hieß es. Bis man die alten Bekann­
ten einuial wieder >sah. Verarnlt, herunter-
iiekomnii-n, verschuldet .. . „Wie ist das müg 
lich'^" ruf! man entsetzt, „Sie haben doch 
jahrelang enorm verdient?" — „Und noch 
niehr verbraucht", ist dann meist die bittere 
Antwort, „lvenn ich doch etwas gespart hät­
te . . 

Solche Menschen kann man nicht bedau­
ern. Sie löffeln nur eine Suppe aus, die 
sie sich in Leichtsinn und Verantwortungs­
losigkeit selbst einbrockten. Und dann sind 
andere da. Kleinverdiener, die so ebenhin 
mit ihrem Gelde auskommen. ?lber sie spa­
ren. Sie lagen unermüdlich Dinar auf M-
nar. Sie sind stolz wie die Spanier, wenn 
ihr erster Sparbetrag auf 100 Dinar an­
gewachsen ist. Und langsam, langsam, mit 
der enl.sigen Mühe von arbeitsreichen Iahren 
nu'ichst unter ihren sckMffenden .Händen und 
unter sparsamer Ordnung und Wirtschaft 
inl Hause ein kleines .Kapital an. Diese Men 
schen werden nie in unmittelbare Bedräng-
nisie kommen, .ftrankheit, Not und Sorge 
können sie treffen, aber ihr kleines Spargut­
haben IMt fie immer solange über Wasser, 
bis isie wieder arbeiten und sl^ffen und wei­
tersparen können. 

Nach den Inflationszeiten verhielten sich 
lx?rständlicherweise die Sparer zurückhaltend 
und die Nachkriegszeit brachte es überhaupt 
mit sich, daß man, aus einer leichteren, zu-

Dle Semelnde Voisiava 
wieder geteilt 

Nach einer Entscheidung des Jnnenmim-
sters wird die kommassierte Gemeinde Pol-
skava in zwei Gemeindon geteilt. Die neue 
Gemeinde ZgornjaPolskava um­
faßt die gewesenen selbständigen Gemeinden 
Bukovec, Gahernik, Oglenßak und Gorma 
P o l s k a v a ,  d i e  n e u e  G e m e i n d e  S p o d n j a  
Polskava dagegen die frühere selbstän­
dige Gemeinde Spodnja Polslava- jedock) 
ohne Pragersko, sowie PoloSe. 

gleich aber fatalistischen Weltanschauung her 
aus, in den Tag lebte und nicht an dcis Mor 
gen dachte. Tic letzten zehn Iabre aber ha­
ben den Sparwillen wieder eNnas anwachsen 
lassen. Das Vertrauen zur Währung hat 
auch den Willen zur Kapitalbildung geför-
d<!rt, hat in jed<'m einzelnen Mensch^'n wie-! 
der den Wumch wach werd'.'n lassen, zn spa^ 
ren, um in Notzeiten einen Rücklialt zu l)a-
ben. 

„Spare in der Zeit, so hast du in der 
Not!" Es gibt viele Menschen, die sich stets 
sagen: „Sobald ich etwas niehr verdiene,! 
werde ich sparen". Ist es soweit, tnn sie cs' 
aber dorli nickt. Der Sparwille darf nicht ab ^ 
hängig sein von der.Höhl: des Einkoinnrcns. 
Wer sparen will, nins', innner un^ snstema-
tisch sparen. Bei geringem Eiiifoninlen klei­
nere Beti'tige. bei liöheren? Einkinnnien ent­
sprechend größere. Und wenn wöchentlich nur 
itt Dinar gespart werden, so wird onch die­
ses Geld, unantastbar zurückgelegt, in Iah­
ren vielleicht ein Helfer in der Not sein. 

Autobusse mit Schwkföwetrieb 
Allmähliche Moderntflzierung des städtischen 

Autobusverlehrs. 

Daß der städtische Antobusverkehr in 
ribor nicht auf der .Höhe der Zeit steht^ ist 
genügend bekannt. Der Grund hiefür ist m 
verschiedenen Momenten zu suchen. Vor al­
lem ist eS der hohe Benzinpreis, der eine 
Verbillig^lng ider Falhrpreise kaum zuläßt 
und keine Ueberschüsse ermöglicht, um den 
Fahvpark in großzügiger Weise zu erneuern, 
-^chon niehrere Jahre sucht die Leitung der 
Stadtbetriebe Mittel und Wege, unl die Be­
triebskosten lierabzuset^en nnd auf diese 
Weise den Autobusvcrkehr rentabel zu ge­
stalten. 

Bor allem steht die Unlstellung des Be­
triebes vom Benzin auf S ch w c r ö l im 
Vordergründe der Erwä<iungcn. In allen 
Staaten laufen bereits Tansende von Kraft, 
wagen, die mit D i e s e l m o t o r e n aus-
l^'stattet sind und statt mit teurem Benzin 
mit dem weit billigeren Rol)ol gespeist wer­

m. Zum neuen Leiter des städtischen Was« 
scrwerkes wurde anstelle des in den Ruhe, 
stand versetzten Herrn ^chler der technische 
Beamte der Stiädtischen Un'ermhmungen 
.Herr Josef Pla ni ns ek ernannt, der 
beinr Wasserwerk auch jene Funktionen zu 
erfüllen haben wird, die bisher der Borstand 
des Bauamtes versehen hat. 

m. In den Ruhestand wurden die Ge^-
richtskanzleidirektoren Georg V r h o v-
u i ? in Prevalje, I^ranz V o r « : L in 
Slovenjgradec und Martin Z o r j a n in 
Celle versetzt. 

m. Zur Feier des Adriatage, des Jahres­
tages unserer ersten Affirmiernng zur See. 
veranstaltet der Ortsansschuß der „Iadran-
ita stra^a" in Maribor am K. November um 
L0 llhr lm Saale der Volksunlversität einen 
Vortrag, tuobei der BanatSarchivar Herr 
Professor Baß ülicr Jugoslawien als See^ 
staat sprechen wird. Das Einleitungswort 
spricht der Obmann .^^rr Dr. N a p o t e c. 
Eintritt srcl. 

n?. Aus dem Mittelschuldicnste. Der Pro­
fessor de-Z hiesigen llasiischen GMnasiums 
Anton Oven wurde an das humanistische 
l^^ynnlasiunr in Ljubljan!? versetzt. 

m. Zählung der Friedhofsbesucher. Der 
Slowenische Frauenoerein wird auch Heuer 
zu Allerheilisien eine Zählung der Friedhof-
bcsucher vorn'liinen und bei dieser Gelegen­
heit kleine G,il,en für die Unterstützung mit­
telloser Mütter einsammeln. 

n>. ?lm 5. und V. Ronember findet die 
iiärtiste Ziet^uiig der staatlichen Klassenlotte­
rie statt ss's ist deshalb schon höchste Zeit, an 
die Anschaffung der Lose bezw. an deren 
Erneuernng zn schreiten. Wieder winken 
große Trefferchancen, die diesmal durch ei­
ne durchgreifende Reform des Spielplanes 
noä) bedeutend erhöht erscheinen. Lose sind 
in großer Auswahl im^ Bankgeschäft B e z-
j a k, Mariber, Gosposka ulica 25, noch er-
l'ältl'ch. 

n?. Der .«iinstlerilub „Brazda" stellt aus. 
Der Mariborer Künstlerklub „Brazda" er-
l?fsnet am Sonntag, den 3. November seine 
bereits angekündigte Kunstausstellung, die 
n. a. Werke von Albert Sirk, Ivan .Kos, An­
te Trstenjak, Karl Jirak, Franz KoSir, Zo-
ixln MuSie und S»toviLek umfassen wird. Me 
Ausstellung, die im großen .Kasinosaal un­
tergebracht sein wird, bleibt bis zum 17. No-
veniber geösfnet. Anschließend an die Ma-
riborer Ausstellung plant der Klub auch 
Ausstellungen inBeograd, Split und Za-
ssreb. 

m. Patientenrekord in der Jsol»erabtei. 
lung des Krankenhauses. Infolge der zahl­
reichen Scharlach, und Diphterieerkrankun-
gen in der letzten Zeit ist die Anzahl der 
Patienten in der Isolierabteilung auf 74 

angewachsen. Trotzdem muß die ungeheure 
Arbelt von einem einzigen Arzt bewältigt 
werden. 

m. I« der orthodoxen ttapeüe findet 
Sonntag, den 3. November um tt.30 Uhr ein 
feierlicher Gottesdienst statt, bei dem auch 
ein rujstscher Chor mitwirken wird, der meh-
rere russische Kirchenchorale fingen wird. 

m. Lanbseuer. In Selnica brannte das 
Wirtschaftsobjekt am Anwesen des Besitzers 
Karl Kraner nieder, wobei fast die ge-
samten Futtervorräte ein Raub der Flam­
men wurden. Der Schaden beträgt mehr als 
70.000 Dinar. 

>H. U5l0 
5 ve I« o »I 

In t«»v«ei»D 

m. Das Amtsblatt sür das Draubauat 
veröffentlicht in seinm Nummer 86 u. a. 
die Verordnung über die Einsetzung eines 
Saisonpolizeikommlssariates in Bled. die 
Beftimmuugen über die Erweiterung der 
Machtbefllgnifse der Postdirektoren, Vor­
schriften über das Verbot der Ausfuhr uon 
Kriegsmaterial nach Italien und Bestim­
mungen über den Ersatz von Zuchtstieren, 
ln der Nummer 87 dagegen Abänderungen 
der Verordnung über den Bankenschutz, Ab­
änderungen und Ergänzungen der Verord­
nung über die Personal- ur^ Familienzula­
gen der Staatsangestellten, neue Bestimmun 
gen über die Wahl der Kammerräte und die 
Geschäftsordnung des Fachausschusses des 
Finanzministeriums. 

m. Einen AuSslng aus den Bachern nnd 
zwar zum „Seniorjev dom" und zur Hütte 
am „KremZarjev vrh" veranstaltet nächsten 
Samstag und Sonntag die Mariborer AI-
penvereinsfiliale. Abfahrt Samstag um 
13.18 llhr nach Brezno-Ribnica, von wo der 
Weg init dem Auto fortgesetzt wird. Ab Rib-
nica wird die neue, bereits vollendete Straf;« 
passiert. Sonntag wird dem „Kremtarjev 
vrh" ein Besuch abgestattet, wo um !l Uhr 
die neue St Rochus-Kapelle eingeweiht wird. 

m. Todessturz beim Weinlesen. Die 62« 
jährige Besitzerin Anna e h ans Turnisöe 
stürzte beim Traubenlesen von der Leiter, 
wobei sie derart schwere innere Verletzungen 
erlitt, daß sie bald darauf starb. 

m IS Truthühner gestohlen. Auf der 
Fahrt auf den Markt nach Maribor wurde 
gestern frühmorgens nächst Sv. Miklav/ am 
Draufelde zM'ien Bäuerinnen', während 
diese anl Wagen eingeschlafen ivaren, eine 
Hühnersteige init 12 Truthühnern gestol?len. 
Die Gendarlnerie von Tezno unternahm so 
fort Nachforschungen und fand tatsächlich 
die Truthühner vor. Gleich^zeitig »vlirden 
zwei verdächtige Individuen unter dem 
Verdacht der Täterschaft in Gewahrsam ge­
nommen. 

m. Das Rote Kreuz ln Sludenci wird zu 
Allerheiligen am Friedhofe in S'ud^nci 
Kerzen zugunsten des Unterstüt^ungsfonds 
für arme Kinder verkaufen. 

m. Brutalitäten einer Stieftochter. In 
Dobrenje bei Pesnica kam es zwischen d'm 
Besitzer Ütar! Kreisler und desien Stiefkl'ch-
ter Marie Pec s6)on wiederholt zu Tätlich­
keiten wegen der Uebergabe des Besitzes. 
Bon der brutalen Tochter und deren Ge­
liebten wurde auch der .Hausknecht ^»arl 
Neuhold angefallen. Beide nahnien jetzt '>ur 
Gendarmerie Zuflucht, die hievon auch die 
'Staatsanwaltschaft in .Kenntnis setzte, da sich 
sowohl .Kreisler als auch Neuhold des Le­
bens nich; mehr sicher fühlen. 

m. Vom Baum gestürzt. In Makole stürz 
te die 21 jährige Taglöhnerin Agnes Kle-
menZak von ein«n Baum und brach sich 
hiebei den linken Arm. Man überführte sie 
'N das hiesige Krankenhaus. 

m. Sine junge AuSreitzerin. Bor einigen 
Tagen flüchtete die kaum 14-jährlge Marie 
Türk aus der Besserungsanstalt in Po^e-
ga, worauf sie sich einige Tage bei ihrer 
Mutter in Manbor aufhielt. Gestern machte 
fie aber wieder Reißaus, so daß sich mit ih­
rem Verschwinden nun auch die Polizei be­
schäftigt. 

b. Popotnik. Zeitschrift für neuzeitliche Er­
ziehung. Erscheint im Berlage des Iugoslo-
vensko uLiteljsko udruZenie in Liubljana — 
FranLiökanska ulica 6. Im Iahresbezug Din 
50.—. Die erste Doppelnummer des 57. Jahr 
ganges enthält eine Auswahl interessanter 
Artikel über inoderne Erziehung in Schule 
und HauS. Als Verfasier der einzelnen Auf­
sätze zeichnen unsere besten und bekanntesten 
Pädagogen. Durch den gewählten Inhalt 



cmpfkchlt sich die Zeitschrift setbst jedem Leih« 
«r und Erzieher i'lberhaupt. 

m. Wieder drei 9«tzriiider geftohle«. Die 
nlttüglichen Fahrraddi«v^tWe nehmen im­
mer mehr stberhnnd. Allein im Lanfe des 
gestrigen Tag<'s sind drei ^hrräder abhan. 

gekommen, zwei hievon amh trotzdem, 
daß sie versperrt war^n. 

* Hotel „Orrl". ^den Lanrstal̂ , Äonii-
t«Zg und Feiertag 5wn^rt. Anerkannt 
Mck>e, Speziabnenus, Flcis6>- imd Fisrhspc-
zi«WNen, Hausselch^mirste. (^Erstklassige I?-
rusalemer und ^lm<ltiner Weine. I'Nl 
Speisesaal Zchankprcise. ll M^ 

m. Wetterbericht Oktober 8 Uhr. 
^euckitiqkcitsniejsl'r: ^^L^armnetcrstand: 712; 
T-emperatui: 7: Windrichtung: S^)-: Bc« 
wl>ttnnq: teilnuise: ^liiederschlag: l). 

m. Epende. 7v>ir die arme Frau spendete 
„Ungenannt" U» Diimr. .Herzlichen Dank! 

^ Am Allcrheiligentag sowie Tonntaq, 
den ». Noveniber Mut- u,ü> Bratwtirfte. —^ 
^wsthaus Riedl, Pobre^^je. 1t5»!?!^ 

* 8«n<o, Radva«je. Blut- und Leberwür­
ste Musschlachtung), prinm Weinc. Schräm 
mekinnsik. 11514 

^ «afthlMS „BalAm". MorUi,, zu Aller-
h<Mg<^n, frische Brat- 'mid 'Telchlni'irste so­
nne sillstn Muskattveimnost. Sonntag Mit-, 
Lieber-- un>d BratMrste, gebratene Truthüli-
ner. 1'! 1^.'» 

^ Voran erkennt MO« eiiK« g«t«n Kaf-
see? Guter .^kaffee mus; uiild und sehr aro-
niatisch sein. Manche Leute glauben: je bit­
terer, Äesto besser; sie vcnvechscln bitter mit 
aromatisch. Cin hervorragender milder 
^ff>oe, den man ii^rall in gleicher 
beknurnit, ist der roffeinfreie ^wffee .^>aci. 
?tur au'^gesuchte Sorteii, darunter edle .Hoch 
jien>ächse an«? bi^^ tiXX) ??ns^ Hi'the. nve-
de>l für Kaff<^ .^ag vernx'ndet. Da? Coffein 
I'at nnt t>em Aroma nichts zu tun. (^s wird 
den rohen lohnen entzogen, wälirend daZ 
Aionia sich eii't während der Nostung eut' 
nnckelt. Unzählige ?1ienschen, dew'n fri»s)<'r 
d<'r Arzt jeglichen Biffegenuß verbieten 
mus^te, können unbedenklich ihren gnteit 
echten Bohnenkaffee tlinken, seit es !ikasfee 
.Hag grbt. Mffee Hag schont .H^'rz und Ner­
ven, er kann die Nieren nicht reizen, den 
Schlaf nicht stören, ^wffee Hag regt an, 
aber nicht auf. ?r gewährt vollen l^nnf^, 
Biarum also warten, bis erst der Arzt zu 
^^e .Hag r^t? N^ich beu4t auf Kaffee Hag 
NN,stellen! 

Die Agrormcht in Marvor 
Wozu d«i SpitzenveranstaltunM « Stowoxien? / HMiolß-
lmd JlSmstriemeift m LMliana / AMw- m»d Gewevbemos  ̂

in Maribor 
Die erste MariHor<!r O b st m e s s e liiit 

Isich ziveifel^oihne in jeder Hinisi.1)t glänzend 
bewiihrt. Sic erbrachte den Belveis. d<is', oic-
se (Einrichtung lcb<'nc>flis)ig ist und liui'7?in 
Obstzi'lchter den grös;ten Nutv^n bringt. T!cr 
Erfolg dieser Messe nbertraf die Ern>>ntuii-
gen Bermrstaltnng und belohnte rcichli.!) 
die allfgclvandte Arbeit und :V(j'che. '^ie 
Obstnresse nnrd einc ständige Institution lür 
Maribor l'leil'en, weil sie nur hl<'r, ini 
truln des Obstbaues nicht unr Zliwen'.en^^, 
«sondern des ganzen Staates, (5rlsten^'^tier^"li-
tigttng besitzt. Aufgabe der ^lilliatoreu^ d-'r 
Obstzi'lckiter selbst, wird es sein, dicselb.' auf 
eine noch breitere Basis zu stellen und imtl) 
und nach Obst ans den» ganzen Dran'.^.iuat 
hier zur Ausstellung zu bringen und denj^l-
l>e d<'m .^k'onsuni znzn'iilzren. 

Avothettnnachtdienft 
D o n n e r s t a g :  M o v e r  n n d  S i r a k .  
Freitag: Pidniar imd Savost. 
Samstag: Minalik nnd Wnig. 

, Union-Tontino. Die schwnttgvolle u. schon 
lange angekilndigte Schlag<'roperette „Lie» 
besmelodien". nach Motiven „Clo-Clo" v»n 
?^'ranz Leliar; Regie W. 7ur/anskn. Der ?^ilnl 
n>ird von der herrlichen Musik ^'ehars nnd 
einer Zigeuner-^Me begleitet, wobei ein 
tenl<;^>cramenter Tscs>ardasch den Hl!ihcpnnkt 
erreicht. Eine reizende Liebcsgoschichte inii 
Martl>i Eggerth und dem bildschönen Rolf 
Wanka, deui ueneit^ckten Rudolso Balenti-
no in den Hauptrollen. Mr .^^'^unior und 
Lachjalven sorgen .Hans Mo'sor. Leo Slezak 
u. Ida Wüst. Der Film lttuft gegenwärtig 
sc^n einl;^ Woclx'N im grösjten Wiener 
ApoNo-Äino und in Gmz unter dem Titel 
„Die ganze Welt dreht sich um Lieb«" mi: 
l'^'ispiellosem Erfolg. Ein Lustspiel, ivie inan 
es nnr selten sieht. 

Vurg'Tonkino. Nnr noch Donnerstag u. 
?sreitag um ll Uhr vornlittag, sowie um 

nnd '/-s» Uhr nachmittags iveiters in den 
Matineevorstellungen am Sanistag um 2 
Uhi nachttnttag und Sonntag 11 Uhr vor­
mittags loird die aktuelle Filmrcportage 
stlvr Äbessinien 1WK vorgeführt. Au: ??rei-
tag lun '<7 llhr die groste Premi'ere eines 
wnnderbaren ?I-isins (in ben^cher Fasftdng) 
„Goldene Ketten" niit Ioail Crawford u^li» 
Clarke (^able in den .Hanptrollen. Ein Herr« 
lich<''r ?^il'M von Liebe und Veidens<l>aft, 
wunderbarer .Handlung nnd noch schi^neren 
ki^^ildern. ,^n>el schöne 'l>^k'nscs>en, z^vei grosse 
Wnstlei spielen die Hauptrollen und er­
obern ini Nu ldie Herzen der Znscs>auer. In 
Porl>ereitnug das gri^s^te Meisterll>erf^ das 
je ln Marilwr gezeigt nnirde: „Der bimte 
Schleier" i^rota <^rbli !„ der Hanvi-
«ltbe. 

^eüenmcinn 
lionötiz^t «inev Auton 

Uli rmackee! 

(^n«erl)reet»t^ie^e 
Orixinslkestsnclteile xsrsn-
tieren einen xuten (^anx 
uncl verlönxern 6le l^ekens-
^auvi- l^kr un6 6ies süvs 
It>ei 5taunenc! laillixen k^reisvn. 

l)ie» dietet !l»nen kii« klrm» 

»«. Zuoe«'« 51», 
ZUVGllOr 

«vzpv5ic<» ui.sc» IS 
Vericauk sut l'eilzial^Iunx! 

Wer die landwirtschaftlichen Veranstal­
tungen der lcjUen Jahre in Maribor b'tvach 
tet hat. nnrd die ^e^tstellnng gelna.lu haben, 
das; sich an densell>en iininer weitere '-!^v^^rte 
Nordslonx'lsiens b^'teiligen. ^Zuerst war es 
nur Maribor mit seiner engeren Uingebnng, 
'dann kamen die Erzeugnisse aus beiden 
ril'ln-er Bezirken zur Aufstellung und jet'.t 
imlrde die Peransta'ltung?>eix'its von Nikif 
Bezirken beschickt. Es ist danlii zn rechnen, 
das; in den näMeu ^al)ren zunnndest ganz 
Nordslmvenien auf der Obstmesse vertreten 
sein wird. 

Die Bemlrstalter steMeu sich ein weites 
Ziel nnd bieten, falls die Ver'l)ältniss-.' nn'iter 
hin unverändert bleiben, dis l^wä't>r dasur. 
das; dieselbe auch er,-eicht wird. Ol'st-
nnd der Weinban sind eng nnteinander vi'r-
bunden. besonders in der Siidstoieruuirk, ino 
dieselben einander ergänzen uud ilberhaupt 
die verwandtesten Landnn^tschafts'lioeige s'nd. 
DesHall' dmngt sich uuwislkilrlich der ^^e-

danke allf. gieich^itig eine O b st- und 
W e i n ni e s > e alizuhalten, die nnt der 
Zeit d>i'5 ganze Dranbanat »lnd vleileissit 
auch andere l^'l^iete Ingoslawiens nmfaksen 
wird. Wie beim Obst, ist auch l^ein» Weinban 
Maribor ein natiirlicheS ^jentrnni Slowe­
niens lind zur Äl>haltung eiiios gro^n g<'-
meinsainen Marktes Prädestiniert. 

Es unterließet keinem ^illvifcl, das; Siv-
nienien drei Spihenl'^'ranstaltnngen uns'.l?r 
WirtsMft nicht verträgt. Die Mnsternlesse 
in Linbijana im Inni, die M'ariborev ^est-
n,orlie in, Angnst nnd tan»l drei Woch^'n 
später die .Herbstinesse iu Liublsana. jede 
Veranstaltung aus U> b>s N Tage berechnet 
—. wahrlich, das ist für ein Laud oon kcuni 
einer ?1tillion Einwohner zn viel. Slowentes» 
verträgt nur zwei gros;e Revueu un'crer 
wirtschlistlichen Betätigung. Di<' ,'^rs'ihiahr'?-
nresse in Ljttbljana tr-ngt vorunegend den 
Eharakter einer Haltdels- nnd ^.udustrie-
veranstalknng. während die Herl'stinesse in 
erster Linie eine Revue der Landwivtsch>.:ft 
und des (^'werbes !st. Die Mariborer Wo lie 
besitzt von jedem Wirtschaftszn'eig etnvi-.', 
und dies iu zienllict, bescheidenein Mas;e, da 
die Beraiistaltnng auf die lokalen Berhält-
nisse zugeschnitten ist. 

^^'ies;e i'ich da luchl ein Arrangeinenl tres 
feil, das; in, Dranb<nlat allMrlich nnl' zl'.>i 
Spitv'nveranstaltilngeu organisiert werden 
und sil? dies gleichiiläs;'g ans Ljnbljan.i nnd 
Maribor verteilen niiirdenV E'iie Pcranstal-
tuiig lNlisz nnbediilgt enlfallen. sollen nicht 
we!lerl>iil all»' drei unter der .Hnpertrophie 
leideii. Maribor als >lveitgröszle Stl'd! Slo-
nx'nieus, die niiier der DeinlliUlernn'^ der 
Aemter ohiuhin schni.'r zn leiden hat. kann 
anf eine Spihenverauitaltiing nichl verzirl? 
ten, n'l?hrend in Ljul'ljana zn>ci grof;e ' 
anstaltungen iu einer 'Zeitspanne von kanni 
drei Monalen zn Niel sind, nne dies imter-
richtete .^neise sell'st zilgeb^'n. 

Die beste ^^'i^d'unq wäre wobl darin >n 
suchen, das; di<' r ii b i '1 v >.> ni ej ie 
n^eitertiin in j » l' l i a n a vevaustaÜ'. I 
nmrde. Eine zielbeious;te Propaganda iniis',le 
in dieieni ,'valle auf deren Bes.bicknn,i ans 
allen Teilen des Dranbaiiats bedach! 'ain. 
Die .H e b st in esse dagegen geliöri nach 
Maribor nnd N'ürde ihren sictitbarsten 
Ausdru^-k in der Organisierung der gr!)s;en, 
ganz Slonu'nien inniassenden Obst- lind 
Weinuiesse sowie in der An'V>te!snn!i d^r 
i'lbrigen Agrarzn'eige (l^arienban, Biehzncl't, 
Melkerei uiu'.) finden. Der ?vreniden^uistronl 
inäv? dann hinreichend, nui die Martbover 
^-^l'tweche rnlhig eins.l^laseik zn lass<'n. Auf 
diese 'Z^i^'ile känien beide Städke znr '^elt'in,^ 
nnd hätten einen Niil^eu davan wäsi'."i?d 
uns-'re Bevölkernng einander beisei- kennen 
leriien nnirde, -da ja der Steirer nach ^rain. 
dieser aber zu nn.^ kominen würde, iini 'i'!) 
mit dein Fortschritt unserer imrt^ichastlichen 
Betätigung vertraikt zn ina.-l^en. 

ic,>W 

»lno-sir«» 
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NationaWeater in Maribor 
R e p e r t o i r e :  

Donnerstag, !N. Oktober uni Äl Uhr: „Tar-
tufle". 'Ab. B. l^stspiel Eniil Kralj. 

A'teitag, 1 ')^oveuiber unl 20 Uhr: „Ver­
rat bei ?iovara". Ermäs;igle Preise. 

Gamstag, 2. Oktober: Geschlossen. 
Sonntag, .^. Oktober inn 15» Uhr: „Tortus-

fe". ErnMigte Preise. — Uul Uhr: 
„Eine Nacht in Venedig"". Prenuere. 

p. Baumblüte. Beiul Bsitzcv ^'^uz 
I l e S i in .Hvaletinei steht eiil '^Maunien 

I>amn in vollen! Bl.nteni<l>^ninck. 

p. EinbruchSdiebftWe. .'"^n den .^'ller des 
Beisitzers Alois Pi chler iu Trniwski vrh 
wnrde nachts eiugc'l>roel>^'n, n>^>bei lvrschie 
d<'ne EsPlvaren im Werte von lXX) Dinar 
entlvcnd^ wurd<'n. D^'r Btiit^enn Dher^sic, 
P o la n e e kanu^f, vwbrere .Hühner ab-
li««don. Di« l^N!t^««evje n<chm i^^ diel^'nu 

Ziliaiiiiiieirhang de>l 17uiai oorlx'str.iflen 
Arl'eiter Anton Sattler ail») Vinta-
rovei feil, der die DiebstälUe beixüts eiiigc-
staud. 

p. Der neue Bezirtsstraszenausschuj; von 
Ptlij >>«ill Montag, den ll. ^^,'oveultx'r ilm 
;> Uhr ini städtischen B»'mtilN(issaaIe seine 
erste Sit.ning ab, in d<'r die Mitglieder ner-
e.idigt nx'rdcn. 

p. 'Mhnenauissithrung. ?er S^>kolver?ln 
vin Ptus eröffnet' die neue Zaisen an» !)?>-'-
vember uiit der Aufsüihrmig von (^ngls 
Schau!viel ,.Dcr Sohn". 

p. is^ahrraddiebstiihle. Deil, Sägen>erssbe 
Wer Ioliann P i n d i ? ans Brei^ und 
»de mBeiit^erssohn Peter B o b e k ans 
Spuhlje wurden Mittwoch vau nnbefann-
ten Däteri« die ^ail^rmder entv>endct 

p. Sturz vom Wagen. Der :tt>iährige Ar-
'b<'iter Michael Pfeifer sti'irzle in Ptni 
vom Wag<'n und zog sich dabei mehrere 
Ripvenl>rü<he Er ^vnrde i,»s ^i'ranten 
Haus ist><'rs^'thrt. 

b. Neue !A. A. Berichte ikber d<'n !i<^r!eg in 
Afrika, Bilder vom Tage, ^s'urzb<'richte aus 
allen Wlssenzu>eigen, ein «gediegener Unter^ 
l)altnngsteil, Natsel «nd Hninoresie. Preis 

M. Verlag in Be«M 

e. Trauung. ,'>u "'^'vausko loiiide ^er Bahn 
rat Pan! A r n ean-.' ^ill'olira uiil der 
ArztenStochier Anna ^ e r t e auS 
Vnnlsko getränt. Unsere l)eeilichsteii t^^lück-
^'ünsche! 

e. Der neue Bezirksstraszcuau?.schus;. r 
Banns hat nen.' 'V^iil'^liedev jn den Besirks-
stras;enansschll,; ooil ^elje eniiandl. Ob-
nlani' ist BürgelHieister '''ll^N'^ 'vi i e l 

! i". D.'r ae'ch!ift!>fütuende '^n^eeliuianu n't 
k'er Bürgeeul-'ister uon !^l. ,'^uiui ol' ^abo 
ru Mar (5 n k a l a iind der zweite '^'i>e 
obinann der '^'esil.^.'r 7^atol> ^ o e ii t in 
j!^lanee bei Dobriia. '^.'tilt^lieder sind ,'>el)ann 
!>t r a n i e, Besit^ev in ^^'ovala. ctanlo 7^ e-
l ov ? e k. Besitzer in Petrov«'^', Anlou 
l o l' a r. Beiilu'r in M.'goiiiiea bei s^>ri/.e. 
^-^'rtunai >t II a n, Pfarrer in Pa 
vel bei 'l'i^'bold. ^-ranz P e i" o v n i l. Be-
sit<er in ,'^u'r'^ni>n? l'^'i Braii'to, 
M a I l' l t inn., BesiNer in Tei'evlie bei 
Brasll'oi''e, ^rau; o ^ e e, Bei'iner iu ^^'o-
i'ica bei Pol;el5 ^n'^hann o s n i k, Be 
sii'.er in Lv^'^dnie ^n'i^^.'vlse, I^ran;'^^ e ; e r 
n ! k, Besitzer in Rnv' bei Boinik, blanko 

o l o >1 r a n e, <^^ros;grundbesilu'r in 
rik^iea bei Blagoviia, Anton a >? b a cki e r 
Psarrer in V.'juif. Iato5 V i d e n > e k, 
Besitzer in ?^ran; d o l > e ?. 
^ianfinann in 5v. ^^ulrij bei Eelje. nnd An^ 
ton a n <' i g a i, Besitzer in «^'/eiinliko. 

e. Abschied. 5tenerinspe?lor S t a n i l". 
d<'v bisher dein hiesigen Stenerauit'' zugeteilt 
N'ar, ist dieser Tage in den dauernden Rulie 
stand ilbernonlinen nior>en. ^"^nspektor ?ta^ 
ni«' bat siel? N'älirend seiner Tieiisileislnnti 
hier volle Anerkennung nnd viele freunde 
erworben. Die Beaniten des Stenerainlev 
veranstalteten Sanistag abend ibreni sä^ei-
dendeii t^'bef zu Ehren einen Alischiedsaliend. 

e. Zählung der !̂ riedtiost»esucher. Wie iin 
vergangenen ^^al)r, so loird die Ortsgruope 
Eelje des Roten siirenzeS anch liener am Al-
lerlieiligen eine Zählnng d<'r ^riedln'lfl'esU' 
cher vornel)inen. Bon den Beiucherii wird 
ein Beitrag voii eineui Dinar eiiu^eboben 
werden. Man luöge s'.eli dieser Bitte uicht 
verschließen. 

e. .Nlubnbrndc des Skitlub». Die regel 
uiäs;igen ^itlnbabende des Stitlnbs l'eginnen 
wieder ab Samstag, d<'n i?. A'oveinber im 
Klnblokal l>ei der „(^irünen ^>Ziiies<'". (ss ste-
I)<'n vers<1 ied<nie ,')eilschrist<'i> usni. zur Per 
fügnng und soll vor allein belont n'erden, 
das; absolut kein Trinkzn^ang bestebt, so das; 
jedes Mitglied, wenn es auch kein l'^eld aus­
legen N'ill, dort einige Stunden verbringen 
>la!Nl. Ull^re.freunde bitten »mr uachnials 
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um Ucbcrlassung von Zeitungm und Zeit 
schriftcn, welch« auf Wunsch auch abgeholt 
werden. Adrcsien möchten bei .Herm Edo 
Pal dasch abgegeben werden. Dringend 
notwendig wären einige Schachspiele sowie 
^lartcnspiele. Denjenigen unserer Freunde, 
tvclche unserer Bitte Gehör geschenkt ha­
ben, danken wir l)erzlichst. — Am Samstag, 
>cn 9. November gibt es bei der „Grünen 
Wiese" einen großen „Sautanz". Aus diesem 
".'lnlaß findet auch das erste Auftreten der 
neugegründeten Echrammelkapelle statt. Au-
sjerdenl wird auch die letzte Filmvorführung 
wiederholt »Verden, auf was wir besonders 
aufmerksam machen möchten. 

c. Die Zlammer für Handel, Gewerbe und 
Industrie in Ljubliana hält Dienstag, den 
5. November im Veratungszimmer des Han-
delsgrenliums in Cclje (Razlagova ulica 8, 
Parterre links) einen Amtstag für Celje und 
Umgebung ab. Parteienverkehr von 8 bis 
12 Uhr. 

c. Mit gutem Beispiel voran. Die Ver­
waltung der „Ljudska posojilnica" in Celle 
hat auf ihrer letzten Sitzung den Beschluß 
gefaßt, wegen Kürzung der Gehälter der 
Staatsangcftellten den Mietzins in ihren 
Häusern zu ermäßigen. Desgleicheil hat die 
Stadtgemcinde Slovenjgradec ui ihren. Ge­
meindehäusern den Mietzins un: 101^ her­
abgesetzt. 

c. Bon den Alpenhttten. Wie wir erfahren, 
wird die Frischanf-Hütte am Okreseli am 
Sonnabend und Sonntag (2. und 3. Rovem« 
l>er) zum letztenmal in diesem Jahre geöff­
net und bewirtschaftet sein. Zu Allerheiligen 
ist die Hütle geschlossen. Das Kocbek-Heim 
auf der LwroSica ist gesperrt, das Piskernik-
.'dcini im Logartal bleibt den ganzen Winter 
über bcwirts^ftet. 

c. Schiklub „Ping-Pong. Alle Spieler, die 
im Voijal)r bereits an diesem Spiel teilge-
nonmien haben sowie sämtliche neuen In­

teressenten hiefür, versammeln sich Mon-
ta,^, den l. November um 8 Uhr abends bet 
der „Grünen Wiese" zwecks Einteilung der 
Stunden. Sollte jemand verhindert sein, so 
bitten wir dies schriftlich oder mündlich 
.verrn Herniann PiHcrnigg bekanntzugeben. 

5t»oet 
Kchraus. w der AuKballmetstersAaft 
»Rapid" und „Cakovec" im Ansturm um die letzten Positionen 

—ik. Der erste SchneefM stellte sich in un-
ser'^nl Talgebietc von Bitanje am 26. d. ein. 
Während es die ganze Woche über kontinu-
icrlici) geregnet hatte siel verflossene« Samg 
lag atls allen unser Talbecken umgebend'-'n 
Anhohen, so z. B. am Javor, auf!^r Sie-
Nica sowie selbst in den unterhalb der Rogla 
alpe liegenden Ortschaften und Ansiedlun-
gen Neuschnee, ivelcher liegen blieb und bei 
uns starten Temperaturfall verursachte. 

—ik. Verhütete Brandkatastrophe. Im 
'^imcincstall des Besitzers Frait^z BeröiL 
^>ulgo Hoönikar in Ljubmca ^i Vitanie 
kam dieser Tage gegen 3 Uhr morgens ein 
^'eucr .;mn Ausbruch, ^vclches, rechtzeitig 
bemerkt, von der hiesigen Feuerwehr als­
bald gelöscht und hiedurch ein größ^'res 
Braitdunglück verhütet werden konnte. Wie 
das Feuer entstand, konnte bisher nicht fest­
gestellt werden. 

—ik. Bereinsgriindung im Zuge. Da Bi-
tanie als Gebirgsort namentlich zur SiZM-
merszeit alljährlich eine Steigerung des 
Fremdenzu-uges sowie an Sommcrsrischlorn 
ausiveist, wird l^ier die Gründung eines Ber 
schönerungs- und FremdenverkchrsvcreineS 
beabsichtigt. So fand bereits am 27. d. in 
der Gemeindekanzlei seitens der in Betracht 
kommenden Faktoren eine Vorbesprechung 
statt. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, so 
dürste das Inslebentreten des neuen Ver­
eines bereits in den lmchsten Tagen zur 
Durchführung gelangen. 

Der gliickbrmgepde Schrank. 

Einen selten glücklichen Fund machte cm 
kleines Mäd<l)cn in London, das Äind eines 
sehr armen Arbeiters. Es hatte sich an ei­
nen: ölten Schmnk zu schassen gemacht, der 
eininal .W Shilling kostete und bei '^incm 
Altirarenhändler gekauft ivar. Ganz Plötzlich 
öffnete sich dabei ein Geheimfach, in dem 
man zur gröf;ten Ueberraschung ein ziemlich 
schnnltziges Briefkouvert mit 1300 Pfund 
Sterling sand. Der armen Familie kam der 
unerwartete Fund recht gelegen. Nun sucht 
nmn noch nach weiteren GohÄmsächerit, oh­
ne das; sich die^e Lwffnnnsl alberd^nsts bisher 
ez^sKllt 

Früher als man glaubte, nimmt Heuer der 
erste Teil der Fußballmeisterschaft des LNP 
in der Borrunde des Spielkveises Maribor— 
Qakovec seinen Abschluß. Ausständig ist nur­
m e h r  d a s  S p i e l  „ R a  P  i  d " — „ H  a k o v e e "  
das kommenden Sonntag um halb 15 Uhr 
auf dem hiesigen „Rapid"-Sportplatz zur 
Entscheidung gelangen wird. Die Tabelle 
looist ein überaus verworrenes Bild auf, zu­
mal außer „XclezniLar" die übrigen Titelan­
wärter nach wie vor am Tabellenende zu­
sammengepfercht sind. „Lakovec" und „Ma­
ribor" besitzen allerdings je zwei Punkte, 
dock) scheint ihr endgültiges.Herbstplacement 
angesichts der letzten Kraftprobe „RaPidS" 
gegen „öakovec" noch immer ungewiß. Frei­
lich wird diesmal auch die Trefferd'fferenz 
ausschlaggebend sein, aber dennoch kann sie 

die Ausfichten diesoo oder jener Mannschaft 
für den nächsten Frühttng nicht abschwäc!^n. 
Der gegenwärtige Tabellenstanid sieht „Äe-
lezniöar" mit 3 absolvierten und 3 c^ewon-
neiren Spielen bei einem Score von 7:1 an 
der Spitze Die Visenbahner besitzen demnach 
6 Punkte. An zweiter Stelle ist der öakove-
cer Sportklub mit 2 absolvierten Spielen, 
einem Sieg, einer Niederlage, dem Score 
von 5:2 und mit 2 Punkten Postiert. Dann 
folgt „Maribor" mit 1 Sieg ulbd 2 Nieder­
lagen. Das Score lautet 4:9. „Rapid" nimm: 
den nächsten Posten mit 2 Niederlagen aus 
zlvei absolvierten Spielen und einem Score 
von 1:5 ein. Äse lchte Klarheit wird das 
sonntägige Mtzltch bringen, den: man schon 
deshalb mit doppeltem Interesse entgegen­
sehen muß. 

Äugoflawlens Olympia-
landldaten 

Der Jugoslawische Wintersportvcrband 
hat eine größere ?lnzahl von Skifahrern 
nominiert, die zu eim'm scharfen Training 
verpflichtet wurden. Untsr diesen ersten 
i^lympiakandidaten befinden sich auch einige 
Mariborer Rcnnläufer, fodaß man nüt dop­
pelten Jnterefse die Borbereitungen für die 
Winterolympiade verfolgen muß. In die 
Mannschaft für den Lang- und Dauerlaus 
ilber 18 bzw. 50 Liilometer wurden entsandt 
Anap, Stnolci, Jaitila, Baebler, Deöman, 
Kerstein, Albin und Gustl Jakopiö, KlanL-
nik, Bervar, SeirLar, die Brüder Mejnari!: 
aus Delnire. Istcniö, Starman und Kramel. 
Für die klassische Kombination wurden ge­
nannt Baebler, Krame!, Deöman, Albin 
Jakopiö, PribovSek und Jsteniö. Den 
Sprunglauf nicrden voraussichtlich Zramel, 
Palme, Baebler, Deö^an, NovSak, Pribov-
^ek, Bevc, Istenii?, Albin Jakopiö und Pla-
niilnik bestreiten. Für die alpitie Kombina­
tion, Abfahrt und Slalom, wurden PraLek, 
.deim, Stopar, Musiö, Lettner, ^i^idac, 
MejavZek, öarinan, 2ingerlin, Ielen und 
Ankelc in Betracht gezogen. Die endgültige 
Aufstellung der Olympiakandidaten wird 
auf Grund mehrerer AusscheidungSkämpf^ 
vorgenommen werden, sodaß die MannschaN 
gelvlß noch eine UmgestlUtung erfahren 
dürste. 

Mortbvr - Gchaupfak 
jugvilawlschen SNmelfter' 

schoftm ^SZS 
Der Jugoslawische Aintersportverband 

hat sich nach langwierigen Verhandlungen 
nun doch entschlossen, die Skimeisterschaften 
von Jngoslawie im Lang- und Sprunglauf 
an Maribor zu vergeben. Der hiesige Unter« 
verband hielt gestern abends in Amvesenheit 
des Vorsitzenden des technischen Ausschusses 
beim Jugoslawischetl Wintersportverband, 
G n i d o v e c, eine Sitzung ab, in der 
desmitive Beschlüsse gefaßt wurden. Die 
Kämpfe, die in der nächsten Umgebung Ma» 
ribors ausgetragen werden, wurden für den 
18. und 10. Jänner I93L angesetzt. Die 
Langlaufstrccke, deren Ausinaß atif ca 16 
.Kilometer herabgefetzt wurde, wird im Ter­
rain oberhalb von Radvanje und Pekro aus-
gesteckt werden. Die Trasse wird nack) uor« 
wegischen Richtlinien gewählt ^Verden, also 
viel Schwierigkeiten ohne größere Gefahren. 
Nach längerer Zeit werden die Wettbewer­
ber in Klasseil geteilt ivcrden, sodaß voraus­
sichtlich die Olympioniken und bisherigen 
Meister in der ersten, jene, die bereits ait 
einer Staatsmeisterschast teilgetlommen ha­
ben, in der ziveiten und alle übrigen in der 
dritten Klasse an den Start gehen lverden. 
Damit wird jede einzelne Kon-kurrenz an 
Zug^krast gewinnen, sodaß die Beteiligung 
hiedurch gewiß auch geföl'dert ivcrden wird, 
^r Sprunglauf kommt auf der Schanze in 
Betnava zum Austrag, die auch in diesem 
Jahre einer Renovierung unterzogen wird, 
sodaß auch der mittelmäßige Springer d»e 
40-Meter-'Mar?c wild erreichen können. D^^'r 
Veranstaltung kommt eine umso höhere Bc" 
deutung zu, als sie die letzte Prüfung unse­
rer Natioimlinannschaft vor den Olympischen 
Minterstzislen darjtcllt. Man kann al^o mit 

einem Massenstart rechnen, der auch in qua­
litativer .Hinsicht nichts zu wünscĵ n ltbrtg 
lassen wird, sodaß die .Wmpfe eine wert-
volle Merbeveranstaltung für den Winter­
sport sein werden. 

konzert .  . . . .Beogradl l  Schal lp^tten. 
IS Fnnkorchestei. IS Mlitürmustt. 19.30 
Bortrag. ?l) Bunde? Abnrd. V Nachrichten. 
— W i e n  7.M Schallplatte«  ̂ 12 Unbekann 
te Sinfonien. lÄ^Oü Elnnde der (öinke!>r. 
1S.30 Mandolinenkon^rt. 17.45 Musikali­
sche Aeihestunde (Schallplatten). 19.30 Mo­
zart; Requiem. 20.30 Baseler Totentanz. — 
Neromünster 21.10 Die schön-sten L'e 
bessprachen in Wort und Musik. — Bres-
l a u 20.10 Der Wandcrt'r, Kantate. — 
Budapest S0.W Opernorchester. — 
Dentschlandsender 20.10 Däni­
s c h e  u n d  d e u t s c h «  P o l i z e i  s p i e l t .  —  D r o i t -
w l ch 21.30 Kabarett. 23 Mitttärkonsert. 
—  . H a m b u r g  S 0 . 1 0  G r o ß e r  b u n t e r  
Abend. — Leipzig 20.10 Funkpotpour­
ri. — M a i l a n d 20.50 Aus Rovereto: 
D i e  G l o c k e  d e r  G e f a l l e n e n .  —  M ü n c h e n  
20.10 Schöne Volksmusik. — P r a g 20 
Eine Fa^l mit Gesängen. — Rom 20.50 
Aus Rovereto. — S t u t t g a r t 20.10 
,^ei frohe Stunden. 2S.30 Aus einem Berg 
Äijzenbuch. — T o u l o u s e 21 VioUn-
konzert. 21.15 Sinfonische Muisit. 2S Grieg. 
—  W a r s c h a u  2 1 . 3 0  D i e  G e s p e n s t e r  
(Opernszenen). 22.50 Schallplatten. 

b. N. S.»Fu«k. Programme cüler Funk­
stationen, eine Frauenseite, lustige Zeichnun­
gen sowie zahlreiche andere Beiträge ver­
vollständigen den intressanten Inhalt. Ver­
lag Eher, Mnchen, Einzelnummer 20 Psz. 

: ̂ n der Fußibalmeifterschast der 2. klafie 
des Kreises Maribor stoßen nächsten Sonn­
tag in Ptnj der dortige Sportklub „Drava" 
sowie der SK. LeNdava aus Dolnja Lendava 
aufeinander. 
: Die Tisch TennisMeifterschait des Drau« 

banats gelangt Samstag und Sonntag (den 
2. und 3. November) in Ljubljana im 
Mkliv zum AuStrag. Die Veranstaltung 
steht unter dem Ehrenschutz des BanuS Dr. 
NatlaiZen. 
: Die alljährlichen Gymnaftitturse von 

Z^rl. Vena Kooai finden Heuer jeden DienS' 
tag und Freitag zwischen 5 -8 Uhr in der 
Tanzschule SimonLiL, Gosposka ulica 20, I 
Stock, mit Klavierbegleitung, statt. KurSbe-
ginn Dienstag, den 5. November. Für neu­
eintretende Schülerinnen eine Probestunde 
unverbindlich Informationen tSglich zwi­
schen 12—2 Uhr an Telephon 28-78 oder 
mündlich zu den angegebenen Zeiten in der 
Tanzschule Simonöl!' 

Freitag, 1. «ovember. 
L j u  b l i a  n a  8 . 1 5  P s a l m e  ( S c h a l l -

platten). 10 Messe. Ii Funkorchester. 19.30 
Nachrichten. 20.10 Totenlieder. 20.45 Hör­
spiel. 21^0 Orckjesterkonzert. Z2 Nachrichten. 
—  B e o g r a d i l  F u n k o r c h e s t e r .  1 6  S c h a l l  
platten. 16.10 Arien. 19.l5 Nachrichten. 20 
Aus dem Stabat-Mater 2l Orgel. 21.10 
Geistliche Chöre. — W i e n 10 Orgelvor­
träge. 10.30 Schallplatteil. 11.45 Sinfonie­
konzert. 16.05 Funkorchester. 17.05 Ein Be­
such auf dem Friedhof der Namenlosen. 
17.25 Die letzten roten Astern. 17.55 Par-
s i f a l  ( a u s  d e r  S t a a t s o p e r ) .  —  B e r l i n  
20.10 Klassische Musik. II Tschaikovskys 6. 
S i n f o n i e  ( P a t h e t i q u e )  B e r o m ü n «  
ster 19.05 Hörspiel. 20.45 Aus Spielopern. 
—  B r a t i s l a v a  2 0 ^ 2 ö  P r a g .  —  
Breslau 19 Blasmusik. B r i! n n 
17.50 Wir gedenken toter KÄnstler (Ähall-
platten-. — Budapest 18 Aus der Oper 
„ R e q u i e m " .  —  D e u t s c h l a n d s « :  n -
d e r 20.10 Unterhaltungskonzert. 
D r o  i t w i c h  S 1 > S a l o n t r i o  2 1 . 3 0  H o r -
szene. — Leipzig 30.10 Unterhaltungs­
konzert. — L o nd o n-Reg. 20.30: Bun­
te musikalis^ Stunde. 21.30 Violine und 
Klavier. — Mailand 20L0 Operette. 
—  M  ü n c h e n  1 9 . 3 0  B r ü c k n e r - S i n f o n i e .  
.Paris sRadio Paris) 19.30 Mnfonie-

konzert. 20.30 Im Lande der Feen. — 
Prag 20.05 Sinfonietonzert. Dirig. Bru­
no Walter. -Rom 20.Ä> Oper. — 
Straßburg 19.30 Orchcsterkonzert. 
—  S t u t t g a r t  2 2 . 3 0  O r c h e s t e r k o n > e r t .  
—  T o u l o u s e  2 0  K o m i s c h e  S z e n e n .  2 1 . 5 0  
Aus Operetten. 21.15 Duettisten. 22 „Wier­
the?" (Oper). — Warschau 18.45 Sa-
lonmuisik. 20 Retsuiem von Mo^rt. 

Samstag, 2. November. 
L j u b l j a n a  1 l 2  S c h a l l p l a t t e n .  1 ^  

Funkorchester. 19 Nachrichten. 20 Zwischen 
Gräbern. 2ö Nachirich^n. 22.15 Or^ster-

k. Xr»ut5elivltton. KUosrmnin nnt 
äer Lckslo sekockte, xesekälte, keil! 
passierte Xartokkeln veräen mit 1 Li. 
5 vekasrgmm keinem IVIekl. etvas lVlus-
katnuö unä Lal? vermengt. ?>vel Drittel 
des 'seizes vveräen mit äem IVIesser 2U 7 
Zentimeter lanxen, 5 Zentimeter breiten 
Lelinitten zekormt. auk ?ut mit I^ett ke-
8tr!cdene8 Lieck «elest. ^U8 äem rest. 
licken 1'eie veräen äünne I^ollen um äie 
I.ünLS8eiten äer Lclinitten xelest unä ein 
venix bineinMdrückt. In äie l^itte äer 
Lcknitten >virä ein I^ökkel sekmscklmft 
zeäünstetes Xraut seseben. künk^ekn W-
nuten 2u liektxeiber fsrbe im se-
backen unä xleiek aukeetrseen. 

b. (ZeliiUtor mit pars<lvk»»lat. 
?wei bis ärej Ksrkiolrosen veräen in 
Lal^^asser >veiek selcoelit. svei oäer 
ärei Lier Kart «elcockt. Von 10 Deka, 
xramm Kutter, 8 vekaxrsmm IVIebl. ärei 
Viertel l^iter Wieb sowie S Oekasramm 
xeriebenem psrinesan, Lslzi unä «erie-
denem vveilZen pkekier virä ein Lescba-
me! bereitet. Lin Viertel äes Sescka-
mels virä mit äem «ekoebten. passier-
ten Livrn semiseilt. Oer Kartlol >virä in 
äen Zeköpker «eäruelct. etwas ausee-
tiöklt, mit äer öescbamelmisekuvx «e-
iüllt. Line (Zratiniersebüssel wirä mit 
Vutter bestriclien, äarauk etwas öeseka» 
mel eeseben, vorsicktix in einixen ^b-
stänäen wirä äer LeküIIto Karkiol äar-
sukeeleLt. mit Lesebamel übergössen, 
mit Parmesan destreut unä im I?obr bei-
läukix 15 A/iinuten eebaeken. Lcbmecict 
vorz^üxlicb unä sckaut selir liübscb aus. 
In LrmanLelunL einer (Zratiniersebüssel 
veräen äie gefüllten Xarkiole auk ein mit 
öutter bestricllenes Lleeb xesetz^t, nur 
mulZ äie fülle nock etwas mit Karkiol be-
äeckt weräen. 

!l. I^dorpUlttia«. 7 velcaeramm ttaier-
kioclcen weräen mit künk LLlükkel kalten, 
8al2wasser äielc kocben xelassen, aus-
xekülilt mit 45 vekaeramm I^inäsleber. 
15 vekaxramm öauckkleisek. 5 veka-
eramm Lebinkenspeelc Zweimal äuroli 
äie fleiscbmasckine setrieben, mit 3 xe-
koeliten. deiv passierten, auseekülilten 
Kartokieln. 5 velcaeramm kriseben Lrot-
bröseln unä pkekker vermenxt. In eine 
xrövere. mit fett anxestriekene. mit 
^ebl auseestaubte puääinxiorm bis 
ärei Viertel Hölle einxeküllt unä 1 Ltunäe 
im vunst koclien xelassen. 

k. mlt eromo. Je Kilo-
xramm xesekälte. saktixe pkirsiede. kir­
nen unä ^epkel weräen in keine Leliei» 
ben xescilnitten, mit xesebälten, entliern-
ten ^wetselilcen vermisckt. mit I^um be» 
tropkt, in eine (Zlasscbllssel eeeeben. mit 
Lreme übergössen. 2 Ltunäen lcaltxe-
stellt. Vor äem ^uktraeen streut man se-
riebene Loliolcolacke äarül)er unä be-
steclct äie Lreme mit xesekweliten, nu-
äelix xescllnittenen. «erösteten 
äeln. 

l 



^^r«itag. den 1. November lWK. „MnkVorer Nunnner S4Z. 

am alten 
Stadtfriedhofe w Maribor 

Zu den sinnigsten und schönsten Zierden 
des geschichtlich und künstlerisch bedeutenden, 
im Jahre 1783 errichteten, und seit einem 
Jahrzehnte aufgelassenen alten Stadlfried-
hofcs tn der Strohmaserjeva ulica gehören 
wohl dle vielen poetischen Grabinschriften. 
Aufrichtige Trauer und innige LieS  ̂ der 
Hinterbliebenen, festes Gottesvertrauen, un­
erschütterlichen Glauben an ewige Le­
ben nach dem irdlschen Tode und zuversicht­
liche Hoffnung auf ein Wiedc^ehen im besse­
ren Jenseits künden uns die  ̂ oft verwisch­
ten, kaum lesbaren Zeilen. Sie erzählen uns 
in schlichter und nchrender Weise vom Le­
ben und Schicksalen vieler, deren .Körper 
längst in Staub zerfallen sind. Eine tiefe Weh 
mut ergreift uns, wenn wir diese ernsten 
Zeugen der Vergänglichkeit alles Irdischen 
betrachten, besonders heute am Tage der 
Toten. Einige besonders bezeichnend Bei­
spiele aus älterer und jüngerer Zeit mögen 
dem Leser genügen: 

wrich Hartaagl, Bürger >md Ledermeiver 

Auferstehn, ja aufersteh'n wirst du 
Mein Staub nach kurzer Ruh, 
Unsterblich leben 
Wird, der dich schuf dir geben. 
>>alleluja! (Klopstock.) 

Andreas 1817): 

Schlumre sanft an dieser Friedensstelle, 
Die die Gattin deiner Hülle weiht. 
Bethend wein ich an des Grabes Schwelle, 
Borbild deutscher Treu und Redlichkeit. 
Einsamkeit folgt meinen seligen Stunden, 
Iammre tief gebeugt um den Verlust: 
Doch zu heilen dieser Trennung Wunden, 
Lag ein edler Sohn an meiner Brust. 
Auf ihn ruhet des Baters Fleiß und Güte; 
Kindlich mildert er mein herbes Los. 
Ward geehrt geliebt und in der Blüthe 
Sank die Blume in der Erde Schoß. 
Ganz verwaiset, schließ ich meine Scher­

zen 
^hr^em Geist, ihr moderndes Gebein, 
Meine Sehnsucht, mit zerrißnen Herzen, 
In des Welterlösers Wnn^n ein. 
Rioselt Zähren, die ich trostlos weine, -
Bis des Wiedersehns Morgen graut. 
Und mein müder Geist, aus diesem Steine 
Auferstanden, Sohn und Güttin schaut. 

«nmn Zöhrer, «aftwirt 181S): 

Noch lachten dir die Jugend Jahre, 
Doc.1 nagt' ein Wurm am Leben dir 
Und langsam streckte auf.die Bahre' 
Der Tod den theuren Gatten mir. 
Sieh diesen Stein und diese Zähren, 
Dle Treue bringt dir beide dar; 
Doch Trost kann mir nur Gott gewähren 
An unsers Heiland Kreutzaltar. 

MachiaS Löschnigg, »reisdechant (f 1830): 
Wendet euern Blick nach oben 
Zu den ewtg klaren Sternen, 
Dort nach jenen dunklen Fernen 
Ist des sel'gen Geist erhoben; 

Die Blitter fallen... 
Bon M a r a v. V e ft « u. 

verstohlen sah er sie von der Seite an. 
Am Ausdruck ihres Gesichtes erkannte er. 
da  ̂ sie sühlte: etwas war zwischen hnen 
anders geworden. Und nun wartete sie. 
Artete beunruhigt, geängstigt — ließ ihm 
das erste Wort, dieses Schweigen zu brechen, 
das mit elnemmal so ungewohnt hemmend, 
pemlgcnd über ihnen lastete. 

Nur das dumpfe Rauschen des AlusseS 
tönte in die Stille und Einsamkeit, die s!e 
einhüllte, und das leise Raunen des Windes 
ln den herbstlichen R-ronen der Bäume. 
Sangsam. zögernd sanken die Blätter nie-
der leuchteten unter den Sonnenstrahlen 
noch einmal golden auf, ehe sie sich z» dem 
Evessen Laub häuften, das de,, Boden deckte. 

Seine nervösen Hände fingen ein blut« 
rotes Buchenblatt. zerpflückten es erregt in 
winzige Teile, während nnausgesetzt in set. 
New Kopf sich die Worte ivälzten, die er vor 
^agen in wohlgeformten Säken niederge­
legt hatte. Dann hatte er sich gejchlämt, den 

Don Dr.Dlad. Travner 
Seht ihr ihm im Himmelslicht 
Durch die blauen Lüfte schweben, 
Hört ihr sewe Stimme beben: 
Meine Kinder, weinst nicht. 
Jenseits treffen wir uns wieder, 
Darum trocknet eure Zähren, 
Wollt ihr mich in Liebe ehren, 
Lebet fromm und handelt bieder. 

Franz Seraph Bogl, Va»meifter (f 1830): 
Was Thätigkeit und Redlichkeit vereinen, 
Empfand in seiner Brust der biedre Mann, 
Den schmerzlich wir an diesen Grab be­

weinen! 
Zu früh vollendete er seine Bahn! 
O schau mit deiner Sanfmut Baterblicke 
Auf Gattin, Tochter liebend stets herab! 
Erfreu dich dort im tzkchsten Himmels-

glückc, 
Und ruhe sanft in deinem stillen Grab. 

Jgnaz »reut, «ealitSteubefitzer (f 183V): 
Nimm, in meinem Schmerz, in meinen 

Tränen 
Bater! meine Liebe, meinen Dank; 
Ach! Das Schicksal mußt' von Dir mich 

trennen! 
Von mir fern lagst du tödlich krank, 
Und ich könnt nicht deiner kindlich Pflegen 
Unti mich stärkte nicht der letzte Segen! 
Weinend knie ich h^r auf deinem Grab: 
Segnend, Bater, blick auf mich herab! 

Unna Vaumbach geb. Langer 1830): 

Dich, Theure, nannt ich kurze Zeit nur 
mein, 

Dich sanfte Dulderin so vieler Leiden. 
An deinem Engelsblicke mich zu weiden 
Wähnt' ich mich oft d^r glücklichste zu 

seyn. 
Gelöst doch nicht getrennt ist unser Ehe 

Band. 
So fühlt mein Herz an dieser Grabes 

Stelle — 
Den reinsten Ausdruck deiner schönen Seele 
Besitz ich ja in deiner Liebe Pfand. 

An«a Pirnath (1  ̂ 183S): 

Die Herzen zweier Töchter bluten 
An einer Wunde gleicher Qual. 
Der Mutter gilt es za der guten, 
Dle kalt umschließt dies Trauermahl. 
Doch ist die Brust auch schmerzdurchklom' 

men. 
Ein süßer Trost durchhellt den Blick: 
Denn was der Tot uns hier genommen, 
Gibt einst der Tod uns dort zurück. 

Mathias Vrauner, Lebzelter 18S4): 

Ruhe sanft im Himmelsfrieden 
Den dir Gottes Wille gab. 
Erst am Sarge nimmt den Müden 
Er die schwere Bürde ab. 
Schlummre Bater treu beweint, 
Bis der Herr uns dir vereint. 

Gebaftkan Trungenpolz, «apitön-Lteutenaat 
l837): 

Ein Krieger ruhet hier, dem Stand ent-
rissen, 

Brief abzusenden. Feige Flucht lväre es ge 
Wesen. Persönlich mußte er sprechen — aber 
es fiel ik^m schwer. Jekt. da Magda so wnft 
und still durch den Glanz dieses Herbsttages 
ging. 

Plötzlich sedoch schwebte ihm ein anderes 
Bild vor: eine blonde Fvau am Volant 
ihrS hellroten Cabrioletts. Und daS riß sei­
nen Entschlus .̂ hoch. Er sprach  ̂sprach in 
pau'senloser Hait. Worte überstürzend, um 
nicht Einwendungen, Klagen, Vorwürfe deS 
Mädchens hören zu müssen. 

Aber Magda dachte nicht daran. Zu jäh 
hatte es ste überfallen. Dazu also hatte Felî  
sie zu diesem Spaziergang gebeten — und 
sie hatte ganz andere Worte vermutet! Zwei 
Tränen schoßen ihr in die Augen. Nur ffwei 
— dann kamen keine nach. Ihr Gesucht er-
starrte in einem bitteren Läck l̂n. indessen 
ihre Blicke den fallenden Vlättern folgten, 
jedem einzelnen — als mü t̂e sie sie zählen. 

Er lmtte eine Szene erwartet, Mtten 
Borwürfe. Nun wurde cs ihm unter diesem 
fürchterlichen Lächeln unlieimlich. Und mit 
demselben gefrorenen Lächeln trennte sich 
Magda von i'hm. 

Tage vergingen. Eine Woche, zwei. Ab 
und zu sah er s .̂ Der Weg aus ihrem Äuit 

Dem er ein Herz voll Svast und Muth ge­
weiht; 

Wie wird der Mutter Sehnsucht ihn ver­
missen, 

Wer nennt der femen Schwester tiefes 
Leid. 

Früh ging er seinem schönen Ziel entge­
gen. 

Sah seinem Glücke schon ins Angesicht; 
Da bricht der Tod, nachischleichend seinen 

Wegen, 
Mehr als Ein Herz in dem er seines 

bricht. 
Verlassen weint die Braut am Trauer­

steine, 
Womit sie liebend ihm geschmückt sein 

Grab, 
Und legt so nach dem innigsten Vereine 
Die Leiche ihres Glücks zu ihm hinab. 

Alois Edler von «riehuber, Herr der Herr, 
schaften Melling und Platzerhof, Postmeister 

183S) «nd seine Gattin Elisabeth geb. 
Koggl (f 1849): 

Die Edlen ruh'n von Müh und Sorgen 
In diesem stille Bette aus 
Bis sie erweckt am letzten Morgen 
Der Ruf im Gottes Vaterhaus. 
Auf daß sie dort der Kranz umfange ' 
Der segvnvollen Tätigkeit, 
Die schon entschlummert noch auf Lange 
Des Guten Samen ausgestreut. 

Atttoni «indrich v. GinderShofen 1840): 

Theure. deren Gebeine heiliger Friede um-
säuste 

Die du welktest dahin schon in des Lebens 
Mai 

Laß dies vergänglich  ̂ Denkmal der treue« 
sten Liebe dich feiern 

Das dir ein dankbares Kind, trauernd ein 
Gatte geweiht. 

«ndre Tschelili, Braumeister (1  ̂ 1840): 

Ach treuer Gatte, ruhe sanft im stillen 
Grabe, 

Empfang von deiner Gattin noch die letzte 
Gabe. 

Gut blieb dein Herz in Freuden und im 
Kummer, 

Sanft ^r dein Tod, sanft wird auch seyn 
dein Schlummer. 

Unvergeßlich wirst du deiner Gattin, Kin­
dern seyn. 

Geweiht sei still dir uns're Lieb' zum 
Grabe, 

Verew'gen wollte hier sie sich im Stein. 

Josefa Repp sf 1842): 

.̂ ^artes Los war dir beschieden 
All zu rasch der Todesschmerz; 
Noch zu früh für Gottesfrieden 
Brach dein mutlerliches Herz. 
Unter Sorgen, unter Tränen, 
Trattest du die dunkle Bahn, 
Die als letztes Ziel wir kennen 
In das Hans des Baters an. 
Er wird uns, die dich beweinen 
Elnst am Erntetag vereinen. 

— von der Prentis A.-G. - führte ja !o 
nah an seinem .Haus vorbei. Oft hatte er 
das Empfinden, sie begrüßen zu nrüssen, ihr 
ein gutes Wort zu geben, zu sagen, daß alles 
nicht so ernst k^meint war . . . Aber dann 
dachte er an die blonde Frau im hellroten 
Eabriolett und stellte sich vor ein Schau« 
fenster oder entzündete umständlich eine 
Zigarette, um Magda nicht sehen und grü-
ßen W müssen. 

Und wieder ein Tag: da stauten Menschen 
sich vor einem Haus, ein Rettungswag '̂n 
stand beim Tod. Wortfetzen ums îrrten 
Felii-: ..Gashahn aufgedreht — vielleicht ist 
sie noch zu retten ... Ein junges Mädel 
ist's — soll erst paar Tage hier wohnen... 
UnglücNiche Liebe soll's gewesen sein . . 
Und eiii ältlicher Mann mit hohlen Wan­
gen und abgenutzter Kleidung brummte ver-
ächtlich: „sollt' man nicht glauben, dajz'S 
heutzutag noch solche Narren gibt — un-
glückliche Liebe . . .!" 

Felix wurde es erstickend heiß in der 
Kohle. Eiii iuiiges Mädchen . . . unglückliche 
Liebe. . . Magda? Doch nicht,' um Gottes! 
willen. Magda . . .? Gestern erst hatte er 
sich ii>eggedreht. um nicht .,u sehen, wie blas  ̂
und niedergeschlagen Magda geworden war. 

^orothe« ittle »on lkriehn r̂ 18S0): 
Für den Gatten und vier Sprohsen 
Du der Mutterliebe Stern, 
Bist vom Himmelsglanz umflohsen 
Un^r Sehnsucht nun iso fern. 
Deine Blüt̂  rasch geknickst 
.Hat uns doch den Trost gebracht: 
^HS ein Engel hier entrücket 
Dort für unsre liebe wacht. 

Kranz Viesthaler, Gastwirt (f 18SS): 
Ruhe sanft im stillen Grabe 
Bis zum Auferstehungstage, 
Ruft der Wittwe trauernd Herz 
Und blickelt hoffend himmelwärts. 
Dort in jenen sel'gen Höhen 
Werd ich dich ja wiedersehen. 

Thomas SStz, Bierbramrei-Besitzer 1885): 
Sieh' mit einem Blick voll Liebe 
Segnend noch auf uns herab! 
Unsere stillen Tränen fließen 
Dankbar auf dein kühles Grab. 

Amalie GStz, BranereibefitzerS . Gattin 
(1  ̂ 1889): 

Sie ist rticht mehr die edelste der Frauen, 
Die beste Mutter, die der Tugend lebte; 
Die rege Tätigkeit verband mit Gottver­

trauen, 
Die ihren Gatten, ihre Kinder zu beglük-

ken strebte. 
Doch Freunde, stillet die Tränen, weinet 

nicht: 
Auf ihre Lieben schaut sie lächelnd nieder: 
Uns deckt die Nacht — sie aber schwebt im 

Licht. 
Sie ist beglückt — denn sie war fromm 

und bieder. 

Dichter Hilarius (Ferdinand Freiherr v. 
Rast f 1889): 

Was wir bergen in den Särgen 
Ist der Erde Kleid, 
Was wir lieben ist geblieben, 
Bleibt in Ewigkeit. 

Franz Wels, Hausbesitzer «ad Hotelier 
tt 1893): 

Entreißt der Tod uns teure liebe Seelen, 
Was sür ein Trost wird dann zur Seite 

stehen? 
Wir fWen tief, daß sie auf Erden fehlen; 
Doch Hoffnung ruft: Du wirst sie wieder­

sehen. 

Peregein Mannich, Do«organist 1897): 

Im Grab ist Ruh. im Leben Schmerz, 
Drum ruhe sanft du theureS Herz. 

Josesine Morsche 1908): 
Mütterlein liebes. 
Schlaf' in Ruh', 
Blumen der Liebe 
Decken dich zu. 
Zwei interessante Gräber befinden sich an 

der Grenze der evangelischen und katholi-
, s c h e n  A b t e i l u n g .  K o n r a d  R e n n e r  
liegs auf der evangelischen, seine Frau auf 
der katholischen Seite. Die Inschrift am Gra, 
be der Frau lautet: 

Nun ruht dem Gatten nach dein Leib, 
Bist nicht von ihm gewichen. 
Die Liebe hat, du teueres Weib, 
Des Glaubens Spalt beglichen; 
Sei hier der Friedhof auch begrenzt. 
Ein Kreuz auf Beider Gräbern-glünzr. 

Dann hörte er einen anderen Namen, und 
als das Mädchen herabgetragen wurde 
nein, Gottlob. eS war nicht Magda! 

Eine beklemmende Last fiel von ihn, ab, 
und damit reifte der Wunsch. Magda wieder 
zu sprechen. Er wollte ihr nicht mehr 
weichen. Em sonderbares Verhängnis fiî t̂e 
es jedoch, daß er ihr in den folgenden To­
gen nicht begegnete. Plötzlich ertappte cr î<>li 
dabei, lvie er sie suchte. Zwei-, dreimal 
rannte er durch die Gasse, die sie kommen 
mußte. Aber sie kam nicht . . . 

Je mehr Zeit verstrich, ohne das; er 'î  
traf, desto drängender wurde sein Verlan­
gen. s ie zu sehen, desto mehr verblaßte daZ 
Bild der blonden Frau im hellroten Ka­
briolett. Erinnerungen stiegen auf: wie er 
mit Magda durch ^n lachenden Sommer-
tag gewandert war. wie si<' von sonnigem 
Hügel auf das weite, blühende Land herab­
geschaut. wie sie unter dem Lichtgefunlel 
taufender Sterne gestanden oder durch die 
blaue Mondnacht gegangei, waren, wie si<' 
ernsthafte Gespräche geführt und gleich dar­
auf wie Kinder gescherzt hatten . . .  

Gedanken überwältigten ihn, Sehnsiicht 
lief; ihn nicht me?ir zur Ruhe kommen. Er 
hatte ja unsinnig gehandelt, aber alles muß-
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vo»^ voi-fs^k^c, 

(Sine lhlUl>.' 'stunde später sitzen sk' mit 
d<'ni 'Äan kkr bei IN FriWück. 

Carvli Voulot i.st um Ariane väterlich be« 
svlsl und streicht ihr öfter über das weiche 
Haar. 

^'r ist nli^ allenl einverstanden, wa.^ Aria« 
»te viirschläqt' und findet au6i nichts daran, 

Tom mit in die Bilsn ziehen soll. 
(5r i).at vollViZ Vertrauen zu Tom Halisar. 
„Und . . . s<'tteu entsetzlichen Ogcr, Pnpa 

t . . ivirst du ihn behalten? Ich fiihl's. da^ 
<l?r nn,^ Unqli'ict brinsst." 

„Aber ^k'ind ... a,» Ot^er liegt es ni6)t. 
Tcr ka,iil sicl> nicht vuin Plahe rühren und 
klinnte er es, nne sollte er si5) wie ein M-'nsch 
durch (^än<ie llnd ZilniiK'r l'<'wegen können? 
Min, der Oster ist nicht. Aber . . . 
Ol>erst Wilms kann recht hali«n. Biellei izt 
bedient sich der Verbre^lier^ der mich und 
nn'in qan.;<'s verni6)ten wi/l und nnS 
seit Iahren schc>n verfolgt, der entseplichen 
'Vl'ask' und schreckt damit seine Opfer." 

„Dieser Oger hat jedenfallo eine sÄrnUiche 
'Spukatnwsphnre auf Torsten geschassen. 
Manbeil 5ie nlir. Mister Voulot, es ist liut. 
nienn Ihre Tochter sich dic-ser Atmo-Mre 
entzieht." 

„Bestinlnlt, lieli^'r .^^alifaz^! Ich bin ja 
auch ohne weiteres damit einverstanden, und 
Sharon Sieverts' Villa soll wirklich' -in 
S.linulrkktistciiei, seiil." 

„Das ist sie nxilirhaftil^!" 
Der '-L^ankier erhebt sich, uin sich zu vt-r-

fibichieden. >,^ch heute ejn<',, Gr«'ft-
lainpstaq vor nnr, mein Kind!" s>agt er zu 
-Ariane. „Äe rennen wieder <'iUmal aile 

gegell nrich an. Jil aäit Tagen ist der 
größte Teil der Bons und Coupons ialliq 
und die Mrkc sind noch nicht wieder — 
trotz allem ?lusschwung — «>> ertrailSfähiz. 
dah sie UebersckMsie abwerfen. Nun glaul'en 
die Toren, die ZD Millionen werden mir 
Schwierigkeiten inachen. Morton will mit 
mir Mamlnenarbeiten, daS heißt, möchte 
mi.ch einstecken und die' anderen Holsens 
anch. Aber ich werde sie nur einen Blick >u 
meine Tresors tun lassen und sie werden 
bare 40 Millionen Dollars dort finden. Es 
ist doch gut. wlNin man flsissisi ist." 

Er nickt den beiden jungen Leuten freund 
lich zu llnd fährt nach seinem <^eschästst,aliS. 

Punkt zehn Uhr uleldet man ihni den 
ittä5itigen Ban'kicr Morton, einen grossen, 
breltschnlltrigen Miann mit ruhigen, be­
herrschten (^esichtSFiiflen. 

Äoulot einpfängt ihn in setller liebens­
würdigen Weise, dix selbst auf einen Morton 
nicht izhne Einfluß bleibt und bietet ihm 
Matz an. 

Dann setzt er sich ihm gegenüber. 

„Lieber Mister Morton", fragt Voulot 
freundlich, „was führt Sie zu inir? Bran-
ckieil Sie Ueld?" ^ 

Und er lacht so herzlich und uugezwungen, 
ais liabe er den köstlichsten Zcherz znm be­
sten gegebeli. Morton nwcht ein ganz rer-
duhtes Gesicht. 

Ruhig und sachlich beginnt er. ji'des 'ei­
ner Worte wägend! „Mister Boulot . . . 

»l>»U 

unsere Arbeitsgebiete, sind verschiedene. Sie 
haben sich in fünfzehn Iahren bemiiht, einen 
Ring zn schließen, Alpfer, Eisen, -jil'.n, 
Blei nnd noch andere Metalle nnlfaszt. 
Mein (Gebiet waren immer die Edelm''talle, 
Jun>elen uud Gummi." 

„Es hat Sie uun. stutzig gema^it, lieber 
Nkvrton, daß ich seit zwei Iahren mein l)e-
sonderes Interesse den alleredelsten Metal­
len zuwende: Platin . . . Uran." 

„Ich n>eiß! Ich habe Ihnen ins Hand« 
werk gepflrscht. Ich habe die Platingruiien 
in trolumbien nnd Eknador gekauft, ich 
habe die Gruben in der Mandschurei er­
worben und noch einige dazu." 

„Allerdingö! Ir^ niilt Ihnen diese Platin« 
gruben abkaufen." > 

„Ich verkaufe nicht, Mister Morton." 
„ I c h  f ü r c h t e  . . .  S i e  n i - ü f s e n  v e r k a u f '̂n!" 

sagt Morton bedeutungsvoll. 
Boulots Miene bleibt ganz ruhig. 
„So, das lneinen Sie?" 
„Ja, das pfeifen die Spatze,, uon den 

Dächern! Sie mnsseil erhMiche Werte ab« 
stoßen. Sie haben siä) ir^rengagiert, lieber 
l^reuud." 

„Sie irren ... ich bin absolut flüssig!" 
„Sie können nicht flüssig sein. Mister 

Boulot!" sagt Morton überlegen. „Wir 
wissen doch genau, was gespielt wird, daß 
Sie sich überengagiert haben müssen Die 
letzte Anleihe' an Bolivien war ein liusug." 

„Ich habe die Millionen Dollar auS 
nleinenl flüssigen Bestand gegeben. Mlsti.r 
Morton", entgegnet Boulot mit kühlsn 
Nugeu. 

Da ichlägt Mvrton auf den Tisch. 
„Das glaube ich nicht! Am Ende wollen 

Sie die W Millionen, die ietzt von Il)nen 
für die Auszahlung der Bons gebraucht 
nx^rden, c>»lch ^ aus iib<'rflüfsigein Bestand 
nehmen 

„Sellistiverständlich! Darf ich Sie f>itten, 
mir in meinen Tresorraum zu folgen? Sie 
könmn sich i^rzeugen, daß vierzig Millio-
nen flüssiges ^^apital vorhanden.ist. Nein, 
ich brauckie niemand, der nlir bei der ,^ah. 
lung für die fälligen Bons beispringt. Mist r 
Morton! Sie l>aben slch ein wenig verrech, 
net!" 

Er erhebt sich, und Morton, der vor Auf­
regung ganz blaß geivorden ist, folgt ihm. 

Boulot hat die Wahrheit gesprochen. 

Vierzig Million<'n Dollar in lMi Dollar« 
scheinen nnd kleineren Werten liegen in den 
Tresors. 

„Nun. Mister Morton, glauben Sie im­
mer noch, daß ich nicht flüssig bin? Ich will 
Ihnen meinen Coup verraten, der mir 
Millionen auf einen» Brett eiubrachte: Der 
letzte sch^l>arze ?^l'eitag war niein Merk!" 

Morton erwidert kein Wort. 

Er hat jetzt er«l richtig erkannt, nias für 
ein Gegner Bonlot ist. Er überlegt. 1.'»0 
Millionen nnll Boulot durch seine rücksichts­
lose Baissespekulation verdient haben? Cr 
rechnet krampfhaft nach. Nein, da? k>?nn 
nicht stimm-n! Das lr»äre das Wnfsache.alo 
überhaupt möglich. 

Aber wie dein auch sei. Er muß setzt dop­
pelt mit Boulot rechnen. 

„Mister Boulot!" sagt^ er. „ich halt^ me^n 
Angebot ansrecht. Platin paßt doch nicht in 
Ihre Interessensphäre!" 

„Besser als bei Ihnen der Gummi! Miiter 
Morton. . . wir werden viellei6it noch eln-
mal gemeinsam arbeiten. Nicht weil ich 
muß. sondern nvil wir besser »rbeiten ton­
nen." 

(Fortsetzung folgt.) 

5eeo,MF5c»s« 

Verstopfung ist eine Kulturkrankhett 
Nw» Vorfchltloe eine« Mener Sacharzte» für ihre Bedebung 

Die heute überaus >veit verbreitere Ber-
sti^ipfung ist nach Ansicht eines Wiener Fach­
arztes eine .^tiilturkrankheit, die l'ei vernslnf.-
tigcr ^^^ebenslveise zli behebkn ist. 

Die medizinische Wissenschaft spricht, ivenn 
es sich NN, Verstopfung handelt, von der Ob­
stipation. Das klingt sehr gewichtig und ge-
lchrt. Spreclien wir lieber o<hnc Äheu von 
der '^ierstopsnllg, denn in» Endefsctt ist es 
das gleiche: unzählige Menschen der Gegen­
wart l<iden daran und iln b-^onderen sind 
die grauen dabei „bevorz!ligt". 

Dieser Tage hat der Mener Professor Dr. 
5tarl l ä s^ n e r einen i^ifsentlicl^il Vor­
trag über dieses aktuelle Tlienia gehalten, der 
in der Wiener Presse» eingeheild besvro'^k^en 
n d. D^r ^iortrageuhe hob selbst hervor, 
das; das. was erattssührte,an sich gar nichts 
Neues sti. Es sei ater notiven'dig. auch längst 
erkannte Mihrheiteii ilnlner wieder von 
nenein zll ^>erbreiten. damit ilnnier mehr 
Vensch.'n sich durch ix^'rhältnisinäßig kleinc 
^lmstellnngen von dieser Plnge befreien 
könnten. 

Professor Gläßner bezeichnet die Verstop­
fung als eine ansgesproch^ne Änltnrkrank-
heit. llrinensch?« llnd Urvöltern ist sie unbe­
kannt, auch Tiere in s^reiheit find von ihr 
»icht befallen. Die Verstopfung ist auf einen 
krankhaften Znstand des Dickdarmes uirnck-
zufiihren, der in seiner Leistuugstähigkeit ge­
schadigt ist. Zu d<'n Ursachen gehören u. a. 
Muskel- l-der Austreibungsschwäche. zn gnte 
Ansnützung der Nahrung infolge n>asserar-
mer ^lcist, Ztlslvieriqkeit der An'Oosying in­
folge maugell^ften G'ehirn. und N'roenrei. 
z<'s, llrsacki'n in d'.'r Nahrung insolgt Man­
gels an darmreizenden Stoffen. Die ?>eilbe-
^ndlttng ri.chtet sich nach diesen vier -^aupt-
arten, so daß sie für jeden ^ll erklärt nnd 
angewandt nvrden mnß. .^"»ilizn kommen noch 
die ^älle von Verstopfnng infolge anatomi­
scher Ursachen, also Fremdkörper. Geschim'il-
ste. Narben usw. 

Die Boi^nidlttng der Verstopfung regelt 
sich uach diesen Borausl<^tzung(.'tt von selbst. 
Bei anatomischou Peränderungeu ist der Chi 
rnrg der gegel»ene .Holser, bei den an>deren 

te nieder gut werdeil . . ..Magda jedoch sah 
er noch inluler nicht . . . 

An« ?lslerhciUgcntag stand Iveli^- aut Ära, 
be seilles Baters. Unfern davon lag die 
<^'rnst der Prentis, llnd dort traf er auch 
deil alteil Prentis, d'^'n besten t'lsreund seines 
verstorbenen Paters. 

Als ^elir sich dem Ausgang zuwenden 
wollte, zog ihn der alte l^ierr niit sich: „Ich 
l)ab' noch ein Grab zn besuchen — erst ".nei 
Tage alt . . . l^^ht mir sehr nah', der Tod 
von dem Mädel, war nnscre beste Korre­
spondentin, fleißig, gmvissenhaft, pflicht­
eifrig. von rascher Aussassnng — versprach 
unsere rechte .<!)and zu werden'. . . Und nun 
Plötvlich diese Grippe, ^^nngenenlznndung 
nnd so. in Paar Tagen n>nr's aus mit ihr. 
''?ib<'r sie l)at mir schon iu der letzten ^^-it 
ni.-lit recht gefallen . . . ^^>ar so still nild 
blas; gewort^'n nnd ms'lde . . . muß wohl 
die !^tranfheit schon längere Zeit in sich gc-
trag.ii haben . . 

das 

auf. Doch uoch trachtete er, die lvürgeude 
Ängst, die ihn ttml^rällt hielt, zn beschwich­
tigen: Prentis hatten ja noch eine andere 
Korrespoudentin. es >nmßte nicht Maqda 
sein. Nein, gewiß loar es nicht Magda 
und lnorgen würde er ihr schreibeu — sie 
llni ein Zusanlmenkomen bitten . . . 

In dieseln Augenblick hielt der alte Preu. 
tis vor einem frischen Grab, das welkende 
.kränze beideckleu. Mit tenchten Augen ivies 
der Chef auf d«is .^treuz. das den Naiucn 
seiner besten Kanzleikmft trug, und ^e!ix 
starrte darauf, starrte und koi,nte, wollte eS 
nicht glauiben, das, hier nnrklich staud: 
Magdaleila. ^ ^ 

Mechanisch setzte er ^us; vor ^uß, bis 
er das Friedhosctor erreiclit l>atte. Drausjen 
Pal^ktell viele Alitos, litapp ali eineln hell­
roten (5abriole!t schritt er vorbei, ohne eS 
zil sehell. Und so sah er auch di<' blonde 
Frau nicht in ihrem glänze,ldbraunen Nerz-
ulüntel. die ihm aus deu. Wage zulächelte. 

t'^ormeu ist di^ Art der Verstopfung fiir die 
Bel)alldluttg Nlaßg'bend. Die Muskel.s.l?lvächc 
des Dlckdarins lvird durch eine Erregnng der 
Muskulatur, also durch zellulose. oder zucker­
haltige Kost, durch Obst oder G^iulise «UZ-
geglichen il>erden müsseli. Weiter komlnen 
darmbewegungssördcrnde Substau^eu, ivie 
NeoHormon. Stoffe der Rhizinreihe, der 
?^aulbauiuriudc einerseits oder Eillläuse. Bä 
der. Massageil andererseits in Betracht. Die 
hällfigste ^ornl der Verstopfnilg, die schwie­
rige Ansstoßling, kailn dllrch se<'lischr Beein-
flnfsnng. Mustelübungeu. Belebilllg des Nei-
zes durch Kohlensäureeisltwtcklullg. an der es 
in alleu diese,, ivälle,, nlant^elt, und durch 
^äpfchellbehandlung b'.'lioben werden, ^nr 
die ?välle endlich. i„ denen die Nahrnng.^n 
gnt ausgenntzt wird, ist die Ulnstilninnng 
der !lfost ans Nohkest od?r grobe Kost zn einp 
fehlen. 

Mit aller Entschiedenhi'it u'endet sich Pro­
fessor Glößller gegen die vielen Abführulit-
tel. Sie Helsen niohl in, Augeichlick. aber iui 
allgeiueinen aen^öhilt sich der Mensch viel zu 
rasch an ein Mittel, so daß ^r zn einen, a,!-
derelt greift, und daun beginllt der »i'reiS-
lauf voll lleuenl. Die ?lolge sind in der Re­
gel künstliche jiatarrhe, schmerzhafte Durch­
fälle uud sogar Vergiftuugscrscheiuungeu. 
B<'i individueller ulld vernünstiger Behand­
lung. lvezil allerdings auch eine entspreesl'^'n^ 
vernüllstlge ^^'ebeilst^'eise des Patienten liinzu 
komlneil llluß, ist jeder, s^all von Verstopfung 
l)eilbar. eill erfreulicher Trost für die vielell. 
die sich hellte lnit dieser Schattenseite ihre«? 
Daseins herumäraern.u>l^ quälen lnüssell. 

Sin Beneidenswerter. 
Vor vielen Jahren war ich als illnger 

Mann in Paris ulld wohnte in einein .'i.^otel 
des Lateinischen Viertels, in de,n besonders 
allch viele Südamerikaner ihre Stlldienjahre 
verlebtel'.. Mit elnenl voll ihnen, wenn ich 
inich iilcht irre, einem Neffen des Präsiden­
ten der Republik Kolumbien, hatte ich nüch 

besonders angefreundet. Das war ei,l brü­
netter schlanker Mann lnit einen« kleineil 
blauschwarzen Bollbart und von einer iin-
iner wieder erstaunlichen Naivität allen Er­
rungenschaften der Weltstadt gegenüber. Ei-
iles Tages führte ich ihn in das Loiivre-
Museum. Vor der unsterblichen Veilils voll 
Milo luachten wir halt nild ich sah. wie se,n 
G<'si6)t in einenl llicht nur belvnndernden, 
jolldern auch herzlichen Läch.'l'i eritlc.hlte. 
„Null, lvie gestillt Ihnen die Gö'tin^" — 
„O, lvundervoil, sie erinliert niich s» an lnei' 
ue Braut dort unten". Ich konnte darauf 
nichts anderes antworten als ..verzllcki<'>l 
Glücklvunsch!" 

Moskauer Mtfch»Rekorde. 
Eill moskowitischer Uhrmacher ^lat, lvle 

russische Zeitullgen begeistert nleideil. see-
beil die Arbeit al'. einen« Uhrwerl von >elt-
sainer Kostbarkeit beelidet. Dieses Melst-.^r-
lverk letzter Bols6)elvikelimel!iode spielt zil je' 
der volleil Stunde zunächst einmal die In-
terilatioliale. Alle sechs Minillen crscheillt 
dann ab<'r eill Mitglied der Solvjetregiernllg 
in Milliatllrgestalt vor denl Zifferblatt, dort, 
Ivo früljer, znr Zeit llllserer GroszuliUter, 
der bekannte .^^ncknck herauskain. Weiln die 
Minister der Reihe nach, einer nach den« an­
deren, vorbei defiliert silld, glnhell Plötzlich 
50 kleilie Glühlainpen auf, in deren Unl-
rahluuug dailll als Ltrönung das Oberhauvt 
der Solvjetwelt. Stalin, erscheint. 

Ein „Ministerium deS guten Tons"? 
Verschiedeile bekannte Schriftsteller habeil 

in der letzten Zeit den Rnf nach Besillnung 
auf den „guten.Ton" lant werden lassen. 
LS lvird ill der sralizösischel, ^'i.^auptstadt vtel 
darüber geklagt, daß sich die nlodernell Men-
schell nicht lnehr der notlvcndigsten Pflichtell 
der .'^löflichkeit bewnßt wären. Sie schlagen 
dein lieben Nächsteil die Tür vor ixr Nase 
zu, sie dräugeln sich rücksichtslos vor, sie 
stoßeil alldere init dem Ellenbogen oder tre­
ten sie unsanft auf den Fuß, ohne ein Wort 
der Entschutdigullg zu finden. Sie kennen nllr 
das Bestrebeil, sich auf deln Wege roher Ge­
walt durchzusetzen oder mir ihrelu Gelde an­
deren zu impoineren. Mitleid mit den Näch­
sten, besonders lnit dem Schwächeren, .l^^ös-
lichkeit Ulld ein Bißchen Menschenliebe 
das sei es gerade, nxiS unsere Zeit braucht. 
So l)at ein französisrti<'r Antor bereits die 
Forderung aufgestellt, lnan solle doch eill 
besolideres Millistcriuln des „Gutell Tons" 
schafsell, das sich siir die Fördernlig dieser 
V^rulldj«tze einsetzt. 



??r<!itag. Z. November I9S5. „??arikorer ,^itung* Nun?Mr SU,. 

Krise noch nicht Merwunben 
Generalvelsammlunft und KonUtb des HaiiptqenossenschaftS-
vervanves in Osijek / Vor der Einbringung des Genossen-

schaftsgesetzeS 
Die diesjährige Aeneralversamm 

l un g des Hauptgl?nc'ssenschaftsvcrbandes 
wurde dieser Tage in Osijek abgehalten. Den 
Borsitz si'lhrte der Präsi^nt. Innenminister 
Tr. o r o 8 e c, dür in seiner Eröffnungs­
ansprache u. a. aufführte, die dreijährige 
Arbeit der jetzlgen Leitung sei von grogen 
Schmierigfeiten crfiillt gewesm. die größten­
teils auf die gegenwärtige wirtschaftliche, fi­
nanzielle ui!d schließlich auch moralische 
Ärise zurijcl^^ukjihren seien. Die ganze Arbei' 
der -'.'.'rbanÄSleitung mu^te deshalb darauf 
gerichtet werden, das Venoffcnschaftswesen 
angesichts dieser Lage vor jedor unerwünsch­
ten Erschütterung zu bewahren. Es war not­
wendig, in den eigenen Reihen für die ge­
nossenschaftlichen Ideale zu werben, die g'-
nofsenschastliche Ideologie zu entwickeln und 
die genossenschaftliche Begeisterung zu ent­
falten. Dies sei mehr r>der mind'.'r auch ge­
lungen. Die Wirtschaftkrise, sagte Dr. Ko-
k^cc, ist in Jugoslawien noch n i ch! 
sl b e '' w u n d e n, und wir stekien wahr-
icheinlich in der Wirtschaft und iin ?^'imnz-
wesen wegen der letzten ungi'nistigen ^^nhre 
vor grös^ten Zchwicrigkeiten. 

Der Innenminister befaszte sich sodann mit 
der a u c r n s ch ii t, v e r o r d n n n g 
u n d  m i t  d e r  V o r l a g e  d e s  ( G e n o s s e  u «  
' ch Ii f t s g c s e tz e S. lehterein werden 
iiie t^enossenlchasten Nl.ich nersch'eden<' Abän­
derungsvorschläge eiiibril^geu. Zum ?ckiln»; 
erklärte der Vorsihende: „Wir glauben fest 
lin die .^"^eilsamkeit, die Kraft und die Aus-
s'aiisähigl-.'it des in die Wirklichkeit umgeseh-
tcn (^^enossenschaftSgedankens." 

Verlesung de-^ TätigkeitsberickNes 
durch den l^encralsckretär Ing. V a r g a 
eiilwiclelte sich eine angeregt.' Aussvrache. an 

^er viele Vertrl^ter teilnahineu. Die Nedn.'r 
i'll sen an d<^m Entn'urf de>? Genofsenichaft5-
geset^es, der demnächst dein Abgcordneten-
liause unterbreitet werden soll, Kritik. Der 
Leiter des Verbandes der GesundheitSgcn»!-
leuschasten Dr. Schneider wies darauf hin. 
das; das l^esnndhcits-i^^.'nl^ss.nschaftswcsen 
durch das neue l^esel) in eine g^'fährliche La­
ge gerate. Abg. Dr. Alexander DaLiü for­
derte Abschaffung der Postgebühren für das 
<^enossenschastswesen, N.ada Lungnlov ver­
langte die endgültig.' Durckfuhrung der Ag­
rarreform im Norden der 'nnd des 
Vanates usw. 

Nach e'ner lebhaften AuSsvrache wurde 
der Tätigkeitsbericht deS Vorstandes und 
des AnksichtSrates einftimmia angcnDM'.nen. 
Der l^obarungöübersckust aus dem Vorjahre 
wurde dem Reservefonds zugewielen und 
die Aufstellung des Voranschlages siir das 
nächste Jahr dem Vorstand üb?rtragen> To-
d . i n n  w v r d c  e i n  n e u e r  B  o  r  s t  a  n  d  
und ein neuer AufsichtSrat gewählt. Zum 

> Präsidenten des Verbandes wurde abermals 
Innemninister Dr. K o r o S e c. zum ersten 
Vizepräsidenten Voja t^^jorgjeviü, zum zwei­
ten Vizepräsidenten Augustin Iuretiö ge­
wählt. 

Zum schlug nahm die .Hauptversanrmlung 
» E i n s t i m m i g  f o l g e n d e  E n t s c h l i e ß u n g  
an: 

„Die.Hauptversammlung des.^lauptgenos-
senschaft^werbandes in Jugoslawien begrüsil 
den Beschluß t>.'r Regierung, ein einheitli6)es 
Gcnofsenschaftsgesetz zu erbringen, das vom 
Genossenschaftswesen seit der Gründung des 
Hauptverbandes ständig gefordert wurde, 
und bittet die zuständigen stellen, das; di^'se? 
Gesetz ehebaldigst crbra6)t werde. 

Die Hauptversammlung ist jeooch der An 
ficht, daß das Gesetz über die Wirlschafti^g^'-
nosfenschaften den ber<'cht?gten Interessen .rl-
ler (^j-enossenschall/fornien Rechnung trag^'n 
müßte, insbesondere daß kenie genosszuschast 
liche Form bereits erworbener Necht^' und 
Vorbedingungen 'ür ihren Vv'stand und ihre 
erspri^'s',liche Arbeit beraubt werden dürste. 

Mit Ni'll-ssicht auf die Notwendigkeit miig-
l'chst weitgeheuden sozial.',, und gesundheit­
lichen Zchntzes des Torses. der von den Ge-
jundheitsgenossenschaften l>.'scrgt wi'.>'d, for­
dert die .'')au>'tvelsainnllung besonders, daß 
iu ^ac> nene (^U'nojseiischaftsg.'sed die für die 
Crhallung dieser l^envssenschaftsform not-
wend:ge>l '>!>estimn>ungeu lrufgeiionnueu wer^-
den. 

Die.^>anptv^'rsanlnllttng wendet sich gleich­
zeitig n'it der ''.Z^itle an d'.'n ^'andwirtschlist'^'-
miuister, die V''^rs6)läge, die il)m der .'^^'^aupt-. 
verband als Vertreter des gesaiuteu ('»Genossen 
'chast'^n'esens nnlerbreiten wird, zu geneh-
'nigen." 

Im Anschluß an die .^>iuptv.'rsamin?ung 
lunrde der dieslälirige ongre r, t>e.^ 
^>aup^genossenschastsverbai«d<'s abgehalten, 
auf deni es zu einer ^'rhebenden .'»Kundgebung 
für den Gedanken der g c n o s s e n s 6i a f t 
l i ck) e n G e ln e i n b II r g s a f t 
kam. Vor eineni übervollen Zaale eröffnete 
2^erbandspräsidcnt Dr. Ko ro Zec den 
.Kongreß mit einer VegrüßungZansprache, in 
der er n. a. ansfnhrte. der .Hauptverband 
beftehe aus 19 Verbänden, die zwar in man­
cher .Hinsicht verschied. W'ege gehen, die sich 
aber doch im Genossenschaflsideal zusantmen 
finden und ein festes und solides Gebäud.' 
b i l d e n .  D i e s e  I d e a l e  s e i e n :  F r e i h e i t ,  
( ^ G e r e c h t i g k e i t  u n d  N  ä  c h  s t  e  n -
l i e b e .  

Es sprachen sodann nock? mehrere Nedne-. 
nb.'r verschiedene ^zeitgemäße genossenschast. 
lichc ??ragen, worauf der Kongreß eine aus­
führliche Entschliehung annahm. 

Durch die Vereinbarung dieser Ldonzerne 
mit Rußland über den manm-aleu jährli­
chen Export von 4L Millionen Tonnen 
Naphta und durch die Vereinbarung mit der 
l?tandard Oil Cy of California über die 
.Höchstprodnktion vn 2i.s)ys) Barrels Naphta 
täglich auf den Bahrein-Inieln sog ein ab­
solutes Naphta Wcllmonvpol errichtet ir^r-
den. Durck) ein derartiges Monopol t^eal»-
sichtigen die erwähnten i^tonzerne, sich vor 
den europäischen Tendenzen iür-die staatl'-
.1)« Monopolisierung zu Ichützcn und wün­
schen damn gleichzeiug v u Anteil ihrer In 
oestitionen in den Rasfincrin 'Europas und 
Japans sicherzustellen. Ein weiterer Gegen­
stand der Unterhandlungen ist das Problem 
einer gem-^insamen Einschränknng weiterer 
Investitionen auf dem europäischen Benzin­
markt infolge de? Msikos einer e'^ientueilen 
staatlichen Monopolisierung. Nelu'r cln<? 
Preiserhöhung wurde ni^^U verhandelt 
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Der HolzmarN in Slowenlm 
Trotz des großen Interesses insbesondere 

für Weichholz können sich »v^er die Produ­
zenten, noch die Holzhändler dazu entschlie. 
ßen. ihre Prodnkte abzugeben und vollen 
dieselben solange nicht zum Berkauf brln-
gen, bis sich die Verhältnisse in der. Clea­
ringgebarung gebessert haben. Wegen dieser 
unleidlichen Verhältnisse enveist sich jede 
Kalkulation als.unmöglich, denn die Diffe­
renzen im Clearingverkehr sind so groß, daß 
sie schon beinahe an Spekulation grenzen. 
Dies ist bei uuS, die wir mehr nach Ita­
lien exportieren, als aus Italien impvrtie, 
ren. sicherlich keine gesunde Erscheinung. 
Alle Bestrebungen, di^ Verhältnisse zu nor-
nialisieren. aber auch alle Konferenzen, alle 
^Vorstellungen und Resolutionen blieben '^iS. 
l»er leider ohne jeden Erfolg. Deshalb darf 
es nicht wundernehmen, wenn der itxport 
stagniert und eine ständige rückläufige Ten-
^nz zeigt, da er doch tägli5) neuen Schwie­
rigkeiten unterworfen ist. ES ist höchste ^eit, 
daß diesen unhaltbaren Zuständen ein Ende 
gemacht und daß unserer Holzindustrie und 

unserem .Holzhandel endliä) eine freiere 
Entwicklung ermöglicht wird. 

Aber auch in den übrigen Gebieten des 
Königreiches ist die Lage der .Holzindustrie 
eine verziveiselte zu nennen Man hat 'ch?n 
seit langem gerade diesem Wirtschaftsziveig, 
zu wenig Beachtung geschenkt und die maß­
gebenden Faktoren haben eine Lauheit en 
den Tag gelegt, die die Lage nur verschlim-
merte. In ^ogiad ivurde eine K'onfer^nz 
der Zentrale der .Holzindustrie abgehalten, 
um einige elnschneideude Fragen zu behan­
deln, in der .Hauptsa6>e jedoch die Lage der 
Holzindustrie zu beleuck?ten, und zwar in 
Verbindung mit den Wirtschaftssanktionen, 
die auf Grund des Beschlusses der Völker-
bundliga gegenüber Italien in AnwendlMg 
gebracht werden sollen. 

Dorberellungtn für ein 
RovdtaZveltmonovol 

Ueber die Verhandlungen, »velche zwischen 
den Konzernen für Naphta Standard Otl, 
Royal Dutch und der Gruppe Anglo.Jran 
geführt werden, wird folgendes bekannt: 

X Aiariborer Heu- und Strohmarkt vom 
^ ''Zuges'!lut lvur^eii nur 2 Waiie". 

Gruinnlet, d.is zu M Dinar !>ro Meterzen: 
ner gehandelt ivnrde. 

V Plenarv^rsammluttg der Wrtschasts-
kammer. Die.^taiuiner snr .Haiidel, Gcu>crb<' 
uiid Industrie in Ljubliana hält Donuei?--
tag, den 7. Nevewl'er u>u Us>r eine Ple 
Narversaiuml'.'ug ab. in welcher der Voran­
schlag fiir dav Iciln' 19!is» in Veliandlung 
gcii!>iuineu vi'rd. Di'.' Tagesordnung uinia'^r 
u^ a. auch ^die lievision des Daraeiet^es. 

X Gewctbcauvstellung in jjagreb. I u 
Zusauimeuhaiig mit der G-.".vert'ewoche ivtrü 
iu Zago.'b v^'iu I. bis 8. Tezenilier eine 
große GewerbeaussteUung veranstaltet, fü'.-
die uiusangrciche Vorbereitungen getroffen 
werdeu. 

X Der Wcinertrag ist in der Ä oll ̂  s 
im allgemeinen mittelmäßig, während er »m 
Vezirt L j u t o m e r ^ O r m o t als gut 
und sogar als sehr gut bezeichnet werden 
faiui. Die Qualität ist im ersteu ^-all gut 
bis sehr gut. im zweiten wird jedoch 
trot5 der großen Menge ein erstklassiger 
Tropseu erwartet. Im allgemeiueu rechnet 
man mit harmonischen Weinen. D'r Zu^er-
gehalt des Mostes bewegt sich zwischen l? 
und 21?,/. steigt aber auch bis 2l^. je nach 
Lage und Traudensorte. Bej gerinoem In­
teresse seitens der Käufer belaufen sich die 
Mostpreise fj'ir gemischten Zatz mi: l9 bis 
20?S Zucker auf 3.25 bis 3.75 und für Qua­
litätsware auf 4 bis 4.50 und sogar auf 5 
Dinar pro Liier. Den größten Absatz weist 
bisher die Umgebung von Ormoi aut. wo 
bereits 2.'i Waggons Most verladen wurden. 

X Die Penfionsanftalt für Angestellte 
hält am 24. November um 10 Uhr in Ljub-
ljana eiue außerordentliche Generalver­
sammlung ab. Die Tagesordnung umfaß: 
den Bericht des Kommifsärs Dr. Milavec 
und die Wahl neuer Mitglieder und Ersatz­
männer des Bern>altungsausschusseS. 

X Der bisherige Obstexport Jugoslawiens 
stellt si6i nach Mitteilungen des .Handels-
ministeriuutS auf 1800 Waggons. Größten­
teils wurde das Obst aus Slowenien, ab:r 
auch aus der Umgebung von UÜce, Öaöak 
uiid .^i'ruSevac ausgeführt. Die Ware ist 
durchwegs zufriedenstellend und die Preise 
verhältuisinäßig günstig. 

X Der Arbeitsmartt in Slinoenien. Nach 
Mtteilungen deS Kreisamtes für Arb<'iter-
verficherung hat sich die Zahl der versicherten 
Personen im September gegenüber August 
um 3W auf 83.1 V2 erhöht, wogegen sich die­
selbe in derselben Zeit des Vorjahrvs um 
vermindert hat. Im Vergleich zmn Vorjahr 

ist demnach die Versichertenzahl um 1ö7, im 
Vergleich zum gleichen Monat des Jahres 
1V33 ledoch um 4207 Personen angewachsen. 
Erfreulich üt, daß der Rückgang der Löhne 
zum Stillfta,^ gekommen ist. Während der 
durchschnittliche versicherte Taglohn im Ju­
li noch 22.19 und im August 22.32 Dinar 
betrug, stieg die Ziffer im September be­
reits auf S?.51 Dinar und war nur noch 
um 10 Para niedriger als vor einem Jahr. 

X Das Schweinekontingent ftir Deutsch­
land wurde auf 6000 Stück erhöht. Bisher 
konnte Jugoslawien nur 4000 S<liweine dort 
hin ausführen. 

X Tagung der Gewerbekammern. In 
Osijek begann Mittwoch vormittags die Kon 
fersn^ der Vertreter aller jugoslawi'6>ea 
Gewerbekammcrn und Geiverbesektionen der 
gemeinsamen Wirtkchaftökammern Die Ta­
gung stl^IIte sich auf deu ^tandvunkt. '^aß di<' 
Elnfnkir verschiedener Maschinen Geräte 
und Rohstoffe die die Geiverbetreibenden 
benöt?geu und die dabeiin nicht erzeugt wer 
den, geflirder^. daß aber der Import iolcher 
Waren, die in geni'igendein Maß,' im Inland 
Produ^^iert werden, verboten wird 

X Rebhäutepreisc. Der .Handel init '^oh--
häuten n't insimentan ein mittelinäßiger. ^o 
sl^sten heute in Zagreb Rindöhäutl' prima 
bis 8..^ Din ab ^chlachthalle le ka^ ?ckiiN' 
da sowie bosnische Ware 10 bis 1','^ billi­
ger Kalbshäute Pr>ma 11. ^''kunda 10 b's 
l.'-»"? billiger. Lamm-, Schafs- und Zi.'aen-
häiite werden mit 15 bis 20 Dinar '-'l'^an-
delt Noßschweise kosten 25 bis 39 ')iind? 
i6)welfe ? bis Tinar j,^ kg. 

X Weltverbrauch an Baumwolle Der 
inleutationale Baunii'.'ollspinn-'r Ver'iand 

veröfientlicht Angal'eu über den Bciiim ">'11 
n>ellbrauch in der Zeit 1931-.'^.) Di?r 
größte Welt^ierbrauch an B<iumw!->s!'' i-ach 
deni Weltkriege vlNi 2l> 2 Mill ^^al'ei? ''el 
in dic Zeit 192-1-27. ?chon 19.'^0 .'^1 s-e! >>er 
Verbrauch aui 22 1 Mill. Ballen iln> 'm 
darauffolgenden 7^ahv: 19.'',1-.'^2 bliel' « t '^'st 
nnveränd<'rt. 19">1.vergiös'.erte s'1' ."er 
Verbrauch ani 2? !1 Mikl geg^nüb^'r 2!^..'18 
Mill. 19j^nnd 23.12 Millioiieii il'en 

X Amerika wünscht sich von der Ab'iön» 
f igkci t  des Zinks zu befreien. Wie b.fannt.  
oerfiigen die Vereinigten ^'aeten Aln-'-'^as 
s'iber seine eigene Zinker^eugnua und sind 
s)iusichtl!ch dieses '^iohinaterials von >u>'-
ren Staaten abhäiigig. Um n-li von '^ieier 
Abhängigkeit zu beireieu. habeu gre>ße U,i-
teruehmuugen, allen voran die t'^ordiver'.e, 
schon jalirclang den Versuch geuiacht. -^liik 
init irg<'ud einem anderen Metall, das «m 
Lande gewonnen ivird. zu vertauschen. ')lach 
den neuei'ten Nachrichten »oll es Prosess^ir 
Iiuk gelungen 'ein. an Stelle des Zinks die 
Verivendung anderer Legierungen ohne die 
''es Metall zu ermöglichen, ohne jedoch öie 
bei die Oual tär im geringsten ^u gefährden. 
Der Erfinder glaubt daß die Versuche ciii 
Blech dieselbeu guten Erfolge zeigen wer­
den. 

X Oesterreich führt mehr Rohstosse ein. 
In den ersten sieben Moiiaien des lau'eu-
den Iak>res wurden inl Verglei6> zu deriel-
beu Vorjahrsveriede in Oesterreich inengru-
mäßig Waggons mehr Rohstoff'? einsie. 
führ:, die werunäßig 5 Millionen Zcliill'ng 
betragen. .Hingegen ist die Aus'uhr gesalleu 
bei zitronensaurem Kalk um lti, forner bei 
Baumwollabfälleu, Bainnii'ollgarnen. -cllif 
wollgeweben, Tüll und Krepv kün'tli^>en 
^eidengeweben. Kupfer, Gemine'ssen.^cn. Zi­
tronensäure. Woinsalz, Lamm- und Ziegen-
sellen, Guminigeiveben. Pneumatiks. Herren 
filchüten und Knöpfen 

Kindermund. 

In einer Volksschule n>ar große Revision. 
Hierbei ivar der Herr Schulrat ^strebt, 'ein 
besonderes Verständnis sür die Klnderleele 
und seine Ges^cklichkeit der ^-rageitellung 
ins hellste Licht zu rücken. Man ist in der 
untersten Mädchenklasse angelangt. 30 bl.'n-
de und braun? Köpfchen beugen sich über 
die ?sibel, aus der buchstabiert wird. E'ue 
kleine Pansbacke buchstabiert lang'am und 
deutlich: „S—t—0—p—sen — ltopfeu!" 
Mit gütigem Lächeln beugt sich der .Herr 
Schulrat zu dein Kinder herunter. „Nun, 
ihr kleinen Mädclien". sagt er. „ihr iverdct 
eS doch wisien. uxis stopft inan denn, was 
stopft die Mutter zu .Hause?" 

Wenige Sekunden angestrengten Nachden. 
kens. D^nn koinmt eine hell heraustrompe-
tete Antwort: ^Die Wurscht!" 
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(»lt »t»6 Z 0l»«r l» 
6» l» 

^ !»t, LsvU»,«!»»« U«Ul«» ,» 

Verseliieaeull 

Im (Zssttlsuse. 8t>Ii»vllr8li» 
ul. 5. inof^^'n Spanferkel .im 

»icbr^Ucii. tiür t:ulc» 
neuen nntl^ ulton l ropieii i>it 

»ic'iorxt. L« emptieiilt 
Di'^ai'. N5W 

Kölker. Vsmeiitssekon. >^l<teii-
tll!>(^Iic.'ii. Vii»itt!i8Llioil. ticlcitu-

!>LliuI- u. .Ikik(lt!»8cli>.'ii. I^uck. 

llul^l^ünt^es. 8<)''.vie 
t'j ' ,i^<p(.it8clieli. (^rnlZe ^ui?-
vv.llil. inülii^ro Krsvos, 
^sridvr. /̂ lek'̂ iliicll'ttvu l.̂ . 

N.?»5 

l>ie vieIbe»iLlirte iiiicl im-
ik!t.'r verlitiit^te /V^arke I<>ui>u8. 
rKi-u^u?, Wecker« Diu l,5 
Iiil!i!<l.'i-e 

ut̂ Ii«. ^»ker-l'̂ i'iclieiullii- .̂'i 
I6V. 2l>n. 25«. ZZtt. Zf»N Mn. 
s''lL«untc "l^iii'luioniet^.'r Kru-

/^liker 15 d>t. ^rinbuiid-
uIifLN .^8t> Dill ulicj viel billi» 

Sortvii. öükers rostir^lL 
."^olinLer Läelststil Ve5teeko 
ll̂ i-ospekte xratiz). Île 8»»-
tc II von Lker!n«vn z^u den ktl-
Ii>,'8ten preisen. 11288 

^»11. 

tt0k. II. 

I^aussclikcktun«! I^eberwllr-
!>te. IZIut̂ liskito. OsLtliaus 
I.üi^eliiukx. ?r2il8l<s eesta, 
unter f^üliruki,: 8eikrie<!. 

114^^ 

VsyIIlleeliei» 

5iepp6«ekvi» 

kvttkei^eri» 

175 Dsuilvi» 

Î«Ir»»a«le»v« >5 

>Vel- vermittelt oc^ei- verleibt 
»>>.'' !lllf I ei» vsrlelien 
vciil Dill. ^exen Iiuite 
V'erxiiiiiuiix un^ Iiei c!eln>:ut-
>isi5eLlie>icji.'r ^iclier.'itcllilNL? 

lfteii erketeii unter 
c.'i'niiltlunL îstsnvî ittli« a?, cZ. 

^'ervv. 1147^ 

!>k)et?ett eine ^eiiäunk xgraii» 
tiert eclUer. iieuer. .^iü.'ZZer 

Izlll»! »«nie!« 

Lvviiscke, Lartlelleki. ^s)Ii, 
lZarkoiii. Lulumuri, öranzini, 
^iiklü^itiole, Oi's<le U8>v. kin-
tel »k>invi itvet«. ^urei^eva 7. 

!I4YZ 

veellen init >Vstte. >Vo!!e 
uliU sluuneii «efüllt. solicj. 
rantiert uncj kllli^iit kel I>Ici-
vali. KmoSku 

I Ilnlekrirlil 
SIvvvnkeli tUr Lr^seksvne! 
Iii b iVIviiuten «eliiufit! ^ipre-
elieii. Lrkol«! vertraklieli ea-
rantiert. I'iitteiibnciiovg l. 
iVüttvItiir. 

5nsUsli»le88vn8. veut̂ ek» 
8tunllen,' 1^elier«iet?uin:>':il'liei 
tali (Hokimar müU!»:). I''. 

Oanklirjevu 14. ?art. 
links. 

keslilSlei 
t''umilien!,Zu8er. (warten. 
IL.00V. 17.tM ui»>v. — Seslt' 
Tumva voit Zv.ovl). ilmiljill-
8vr von M.ovv Dinar aui-
värts. (Z»stkjiu»«r. Nerr» 
ZckaitsviUen verliauit I?esU-
tätHvdüro ^sridor, Lloven» 
8k2 ul. ?6. Il4bS 

SLköne» ?vvit»m!II«i»I»»u» m. 
k'el«! un^ lZsrten I^mxebunL 
^aribors billie zzu verkaufen. 
^ntrL«e unter »94.0VV« sn üie 
Verv. 11441 

Ilasksu», ertrsLiStii«, ?>vi8 
ca. Avv^-^.ovt) Dinar. ?u 
kaufen xesuckt. Vermittler 
verbeten. ^ntrs«e unt. »^in« 
Iiaus« an clj^ Ver>v. 11448 

(»erne liaukt man >viecler ke-
8ltZ!Un«en. Seliüne >Vewrv»» 
lltät, !>tacitnii>ie iinU 
iiir Winter un(t ^ttnuner de« 
xvttlinkai-. li. .?It>.i)i>t>. 
— Z^i loci, Oltonttmle wcijiett 
^lirei^e nur Zöv.tRIt). alle 

Xultuien. ^ 5)4 .Ivel» Od«t-
unll >Vgl6>!Ut. StaUtnäiie. Din 

— l? locli «rron^ler-
ter öaueradvsltT. xr. fjuuliLti 
lteit, prim« Lräe. jiute 
faiirt. nur 40.t1l>ci. — b IciLli 
VVeiareslitjit, 5 loci! VV ilci 
uncZ 1i^ .loeli Odiit. Wie-^e. Z 
tläu^ei'. .»»amt Weinernte, 
l)b8t. reicliiicli (Zekincle. .^o-
kiliar. Vieii, nur l?ar 175.<^1g. 
kvalltätendUro »I^spM«. lZo» 
»posil» 28. 11497 

lo llsilm I 
^ti>riii»rnu 

>v>.'il^ liiicl 'icinvar/ ein;:«-
lunlil. ^el?c:r die per 
i^iler I Diiiur billitjer. Vt-r-
."^ilciien !5'e. lun 8i(.'Ii i^u ül^ier-
/.eutien. (lillZ !>ie ^iolcli eine?, ^ 
^^'uteii 'I'rk'Uleii .Zielten un'.l^'i?'- ! lvtlm!ik-l 
XV., al>i nur iii der I^e!itaur!(-^ ^.„t erlialtenen l. 
s l>ii »I^nvi !^vLt«. .^^r. Verv^'. ?14l/1 
li" i>vu 7. ei-'iia'ten. > ,.^ »,....-

i(aute lileine psliiorkaorttt 'n 
vl)ll>itäl>cl. Drckuni«. mtttillclii't 
lm l^etrieb. /^ntriike mit l)e-
taill)e8clireikunte. Kapsziität, 
j^a8ctiittLl>!is>ecifll<ation. ?rel. 
»ie. ZLalilunsi^^lie^inxuiuren n. s. 
^tefaiiuvitii. inilui^t.. l^cvxrsä 
lZalliunska Z4. . 

Verlcsuflick 8jiUo»p>a«>Ieii. 
Dainenmantel. K. Damen-
^ctiuiie, Knllbenraiilan. Kna-
kenan^ux. 38. I)amen8c>inür. 
8cliulie. X6r. Verv. N5I2 

k:in ^»»en fjjr I Kuli. Lut 
erkalte», ist ru verkaufen. — 
^nxufraeen tss?Iick von lZ b. 
14 Ulir Stuäenci. ^rinjslie»!^ 
ul. 25. 11Z5V 

^u verkaufen Tvol Herren» 
Hvinierrück«. selir irut eriial-
ten. unä äiver8e Kleiner. -
^nfr. Vvrw. II'l45 

1'Iefer KlniwrMHLen iiu ver-
l<anfen. 'somKit^ev lirevoretl.d 

11466 

N47K ltoLI>»«r 

lVIAdvlstofke 

N»rlb«r, >5 

^inerslöllmport-k'Irma «iuckt 
uLilen Vertreter iür /^arii^or 
und Slowenien. öranekel<i>n6i-
ee veräen bevor^ullt. tze^ol»» 
tiers jene, die bei Industrien, 
f'adriken, ^utoxarasien U8^. 
vineekükrt sind. resp. Verbin-
dunxcen ksben. Offerte unter 
»I^ummer 1145^« an die Ver-
valtunk. II45« 

IZesseres /^ji«Ielie> vir^l^ /u 
!t)jälirijien Knaben »esuclit. 
erviinsckt deut^clie Lpraciie. 
Klavier und Handarlisit. /Xdr. 
Verv. 11506 

»oh^v 8cl>muekxejsen«t^de slie? 
^rt erlisiten 5ie «us »Item modernit 
um^«»r1ieit«t. ^«kme »uek alte» 
Lold «oHvie Lilker- u. Loldmüaz^Ga 
ru t^Leli»tprei»ea in keeknunjs. 

»»»el» uod dilli^. ^mpkslil« miek den k'. 1^. Kuadeo. 
Musu»t .I.t. inju - ir »WM» uue« 2 

^vlLnükerln >vir(l tre-iltcl't. 
^clr. Ver>v. N5<)7 

VVolinuni. 4 l^iiume. 2 ?im> 
mer. 8S88en8eitjL. N. Stnctl. 
Ltadtinnern. per sofort ad/u-
«eben. Xusckriften unter 
-»7t^'< an (lie Verv^. '.1477 

^Sdl. Xlmmer mit K»8t -cu 
vermieten. Vrbanova ul. 28. 
Part, reclits. N479 

ponslvnlstln mit LiLenlieir.i 
nimmt einen älteren Herrn 
auf ^klet?en. ^U6ckr. unter 
»l.^mLeI?unji» an die Vervv. 

lIZ72 
Lckän niüizl. Tlmmvr 2U ver­
mieten. !V1ni8trc>va II-II link.'i 

11416 

^ettv Kellnerin, auck ^nkii.i-
kerin. vir^ aufgenommen. — 
>^dr. Ver>v. 11491 
Verloren. 
Ueükte veekennjilierlanea 

Vierden «vsuclit. ^nsutraeen 
bei (ulitvni trxi 1. 

N 468 

örave N»u»mvl«tsrleutv >ver. 
den aufgenommen. ^nzcukraL. 
"^tolna ul. 6. Xuckerbiickerei. 

N4Z.V 

VVoknilIli. ^inimer. lNit l^ar 
l<ettbl>den. KüLlie. lZalkon. 
(larten. ab 1. De/cmber su 
vermieten. jV^et^likova ul. ?l. 

U48Z 

^Sdl. Tlmmer uui 160 Din 
:iu vermieten. VlijaSni.^ki lr»: 
5. »148Z 

^üdl. Xlmmer. tZn8po8ku ul.. 
an ?.>vei per^nnen. ^c^r. V-'r-
waltun»!. tl485, 

^ 8l»»r!>erdr1mm«r lnkne !>pLlr 
^Iiercl) iiu vermieten. 

lunxer, tüLlNiLer ^«nn. ver- vi. 7. 
—— lsievt in KuiTivvarenkrauctie. 

. ^ t IZ .. «.!» ,>-r ^lmmerkoUei« wird im /eil-
I>Ieue8 ve.cke« SeklsiTlmmer >'ur I^eise. m Kenn der .-.»fkenonimen. Ädvv^ka 
Le';triLlieli. linmplett Dinar  l  liroatisclien >pra2lie und pri- ^ 

Herr xvird auf Ko^t u. Woli-
nune genommen. 1'rubarjevu 
9. Part. 114.^7 

kleines mülil. Limmer. >ia>-
8vn8eilij?. stren« separ.. li^i 
allelnLteliender t'rau z:u ver» 
inieten. Kork)8l<a c. 26-l. l ur 
t^r. 7. 11440 

Kleines 8l»arkerdielmmer üu 
vermieten. Vadnikovu ul. .?.i. 
Ltudenci. 

Vttlenvvlinunjr. z ^iminer. 
i^eina !^udekl^r. i8t -in ruliixie Partei 
114'j.7!ani 1. Deziemlier ali7.ui:el?en. 

iVIelje, I^rjuv(!eva 8. parterre 
! 11444 

160l>. /^lkluöiüeva 6. l i-^cliie- j 'NA Kekerenzien wird «vsuclit. 
rei. I1169 (^klertc nur vnn kZranckeliUn 

tterrettvwtermintel. Dane»-
Mantel mit pelz: 180 Dinar. 
Kc^stüni verkäuilicll. ^luvni 
trk 18'l r. -5«. 11470 
ttvrrN'8port>MtOi^ vvircl ^elir 
«ünLtik verkauft. ^nfruA>:n: 
»(jentlelnan«. Lankarjeva 1. 

I14I5 

(Zrolte ^odlllsrvvrstelßierung!. 
Wie 8ells>n bericlitet. findet 
am ?il)i!nta«. den .?. 1>Invem-
der um ^!^11 Dlir vcirmitt:>>:8 
in I?ui!!e die freiwillige V^'r-
8teixeri'nx einer konipletten 
Herr^eliiiftswttliiuint: >!tutt. 

11379 

zielleagesiiclie 

perfekte Köckin z^e^et/ten 
^lter8 8uclit pci.'ireii aut Lrn-
liem l'nlt oder in (^e.'iLlitikts-
ttau8. ^ULclir. uitter »pftlelu-
treu.« a» die Verw. 114Z? 

^tidcken Iiir »lies, arlieit' 
8UM. kunn aueli kociien. xuelit 
stelle, ^dres^e: drUnkopano-
va 2.Z. srvp. >1467 

k>1ette frau suclit KedienunL 
fiir einike L'tunden im 1'al:e 

rMe vm«5ie 

(Brakes Limmer mit 2 Letten 
dleen unter »Kur^warenbri^n- ?u vermieten. Unter »IV^elje« 
cliv^ N4.?4 UN die Ver>v. 11490 

»14?^>!l?vei Norren werden ^vwrt 
auf Kttiit uncl Wnlinunk 

i^skszineur. verliikliek. titck-
ti«. fiir lndustrj^MteraoiiMÄ^ 
«esucld. ln Pai?<erliratlek6 .de­
wunderte >^ördsn bovnr^ulit. 
^.nträ^e ntttör »Xilkirek IVZli 
a» die^Verv. 

fröulvin wird auf Woknunt; 
ilUnommen. Kttroiiöeva ul. 8. 
parterre. II489 

nommen. jVielj^kti c. 
U446 

58. 

.lnli>;or dunkelkrauor 8t»KI 
niatselivr ver.auien. tlürt «ut >^altun»i 
den I^ainen '>Stut/«, Hunde-' 
mnrke 613. i^k:?ttt:eben .!e?en 
kelcilnnin»; i^artini?. tiozpn-
«ik» 18. 11451 

?velrimm«rwvknun>r. s!z«L-
' .'<Lklo8i>en. rein. kadeiiinnnLr-

benüt/.un?. sofort beirielili'ir. 
öevkrajska 43. tl49? 

j^üdl. Ämmer 7>u vermieten. 
Orajsks ul. 2. ^are. I14'.>Z 

Limmer, «epar. l^.in'^an«, Da-
cie^ii^merbenüt/un«. ^dr. Ver 

Kvlir scliönes mübliertes. ?il i? 
nijces Ammer Im Xentrun» »i. 
Stlexeneiii^av« sofort 7.u ver-
«nieten, ^dr. Ver>v. 11150 

Selwne« Limmer. i'oüinL. 
inttliliert. k^acl. l'ark- und 
tZalmlwfniike. an l^e.'ii^t.ren 
Herrn xu veri^lleten. ^cli. 
Verw. ^ l ̂>^6 

Ämmer mit 8epur. tiinj^anü 
parknäke /-u vermieten. .Xclr. 
Verw. 11456 

! cZrover Keller an, f-'iil'e de?; 
j Kalvarienber>!>e8. 75 ni lai»:. 

^onniee« Zimmer, leer s.dor l >'» "' l'reit. aucii ^'eei^net 
möbliert t/weibetti«). »n Da > id'i 
meii f>der kinderlosem l:Iie- t.,, ^ v,,i/ 
paar event. tZad- u. Kiieiion- /" vermi^tt.n. Xn r 
beniiti^ul»;, abz^ugeben. .ulr. Kalvarska 2. 
Verw. 11501 ! 8psri,vrdrimmer. kleinere i ei 
>V«knunx in neuer t^iniami- ^ Wolinunxen 
lienvilia V. l^exirk. 4 ^im- 'lellosen l-raueu xu ver>.^b^^n. (ZestLude?. War verkinclert. .. . 

t'^warte k^ackrielit. '1447 j nier. l)ie>e. Daclexiiunier ete.: l"rn'eusL'.'!»c l . 
nüt l. Dezember xu vermie-^ 
ten. ^dr. Verw. lt4y<^ > Zlmmer xu vermieten Ä «ielm MRclii 

^llein!»teliende Ltaatsbeam« 
tvnswitwe sucilt akLescblos-
sene Lln^lmmerwoknuNU init 

i^nxufraken bei Hausmeister. - ^nträtre unter 
^leksandrova e. 55. 

l 
iMeie 8IkII«i 

^ »l^iinlttlieli .M»« an die V<^rw. 

Zimmer, stren»; 8epariert. im 
Zentrum oder l^arknälie vnu 
allelnsteliendem Herrn Lc- scliönes. inöbl. Zimmer, 

Deutsckes friiuloia. ^bsol-
ventin der I^et»rerlnnent>il-
dunksanstait. perfekt in 8er» 
bokroatiscli u. Klavlerunter-
rickt wird xn Illiiiiirlxen Lü­
ben flir sofortigen k^intritt l;e-Kaufe alte /dünner-, s^ruuen-

und Kinder-'.'lvider. Selnitie. ' Dtte'rte'mU ÜelVtlM 
j^ttbel. Ueliernelime ver^-bie'z^^,^ genauer Angabe de5 j 
^ene (ILgenstünde ln Kom-

«illnkir l-'itt (u>^plii.k-i ul. 38 il. reelit^. I. ».!>> i 114^ j^üdl. Zimmer mit 
gank sofort xu verinieten. 
I(rpanova 3. !!>!uc1enei. l I5W' Woknun«. drei /Limmer- /.u 

i^übl. Zimmer, separiert, so-^ 

wultu»? xösiseli und t:ngIi>.cIl-Dl't^r-
ric-ttt >^dr. Verw. ::3l'^-

8ckö>l möbl. Vitien/ir' .er. 
5epuriert. Konnort. all 1-^2 
Personen, kapidbiiro. 115^>2 

«iucbt. ^clr. Verw. 11462 

s-Z» vermiel« 

rein. ruinL. fiir feinen, stün. 
dikvn I^ieter. /^clr. Verw. 

11455 

t^in reines. Iiofseiliges ZIm-
mer. inöbliert od. unmttiiiiert. 

Setlöl, mijkl.. tiroljes Zimmer >v. mit ."^parker^ aii einen 
mit oclar olute Kost sofort /.u! ulleinstelienden. anstündlgen 
vermieten, ciril^t^etodova 18.' «t-rrn ub 1. I^vvember xu ver 
pzNtjrre 3. - 1147.'< mieten, ^dr. Verw. U453 

MMl 
^e> l(iunxa6Id>en Verel'-' 
eben und Sbnlicken ^nIN5^ 
der /^nlltuder>«u1n5enl1«n 
^Isrldnrl Spenden ilbt-r 
nimm» itucli l^ie ' 
/s'isime-

kiskeriiieii l^ebenslaufes unter ^ Zwei Zimmer >nd Ki»ct»v 2u 
.Lrnsr und Lewisseniiatt« an vermieten, j^^ünska ul. 9-11. 
die Verw. 11297' .11511 w «i MM A Mm M"! 

f-edern. Nsuneu. luclienten. 
Wulte- un^ t'Iaile>IäeLl<en. 
>'l,rliii>i.^e. 1'esipielie. Diwun-
und liettülierwürke. 'l'i8cli-
?.^urnitnre!i «iiiistik und büli« 
iiei s<ovulv. Xor^ökä 8. Ve-
trinjsl<u 7. ^ .'V366 

^olilNuL. .1. I^livernix'r llsiit» 
I'SUS 8eklsuvr. I^?^dva>iie. 
ljrutwur.̂ il̂ cliniuns. 11484 

f<ickmäimi8clie/>^u5fükrun .̂ 
'/on den 

l'illj^slen bis ?u den fein­
ster! erbalten 8le/u soliden 
l'nj^egpreisen nur bei ?. 
Lemko» l<ür6cl^nesmej8ler 
k^urilixzr, (^ospvslis ul. 37. 

In der Vetri!i1^I<tl lilicu Legen 
lil^er V. VVeixl itii tloke liube 
ie!i eine Nlliswvrltstiitto l.r-
iiisnel ilnd einiiielile inicli für 
-llle und Wasserinsta-

^<>w. i^iieiiglerArlieiten 
t-runjl» K u r Ii n. srubarjeva 
4. >V'trin!',><:> 22. 'l'elepiion 
.'4-24^^ 

Z« 

(iuterli-iltener 8tutTiIii>!el xu 
verkaufen, ^dr. Verw. !I.?t>8 

V^erkaufe koinpl. 8ctilsl>e?M' 
mer. Kiiclie und div. andere 
i^öbe! blllik. Starinarna Sa-
inuli. /Vllinslii» ul. I. 11504 

Damenwintvrmsntel billil: xu 
verkaufen. 8metgnova' 48-11. 
'1'iir 9. 11481 

Kssrierioien ^nwie verscliie'-
denL!» Kucliengeseliirr xu 

erkaufen. Koloclvorski, 3-1. 
I ür 6. 11480 

L2nna 2lns!iciuel' xikt im eixenen soviv im ^»mei» i!»ror Lot^nv l«uüuilq» 
lZ uv6 »llen Vervv»a6ten. freunden un6 vek»nnten tielbe-
triidt von dem ^Iz!et)en i!»rvA inniz^»tz^eliv^kvn (!»tten, tzerivl^unxs^eiz« 
VsterA, öru6er» unci Onkels, <Ie» l^errn 

t^aus» unü küi'dereldeslt^ei' 

>velct»v»' vonnorstax. äen 3!. Oktoker 1935 um -/t6 Ukr nse»^ länxervm 
sck^eren l.ei6en im 71. l.ebensj»kre 5«,it im ttvrrn versekieäen ist. 

D»» l^«ic!^en!>exänxni8 cle5 teuren V»I»in^ese^ie6vnen «m 8»mstsx, 
^en 2. ^ovemlzer um 16 von <Ivr I^eie^enIi»I!o <Ie» stsQtiscnen rrieanores 
in ?okreije »U8 n»e!i pravosl»visc!^vm kitu» st»tt, 

^ » r i b o r ,  8 ! o v .  K o n j i e e »  L r s z e ,  6 e n  3 1 .  ^ I t t o i z v r  1 9 3 5 .  1 1 5 1 3  

Separate parte werden nlekt ausxeeeben 

I''!» guter. pl'Iitierter 8ckud-
lsdvknsten i.»it um 150 l)in 
sowie ein grolZer Wanilsyi.:-
gel xli verkaufen, ^dr. Ver» 

11449 I wu?<^>iig. 11494 
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